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Anſchluß Nr. 188.

T e T

Wolitiſche und vermiſchte Nachrichten.

v Der Kaiſer liegt in Rominten mit beſtem Erfolge
dem Waidwerk ob. Auch erledigt der Monarch täglich die

laufenden Regiernngsangelegepheilen und nimmt Vorkräge
enſgehen.

Die Kaiſerin bringt jetzt täglich ſchon mehrere
Stunden außerhalb des Belkes zu.

Der Anſſchub, welchen noch vorliegenden Berichten die
Reiſe des Kaiſers Wilhelm nach Wien um einen Tag. entgegen
den urſprünglichen Ankündigungen, erfahren hat, indem die An
kunſt in Wien nach den neueſten Dispoſitionen erſt am
11. Oltober ſtattfinden ſoll, änw gärüicht als ein Anſſchüb be-
zeichnet werden, da ſchon in der erſten Ankündigung bemerkt
worden, daß endgiltige Verſügungen noch nicht getroffen ſeien.
Uebrigens erklären die vorliegenden Berichte den Umſtand, daß
die Ankunſt des Kaiſers Wilhelm in Wien erſt am 11. Oktober
trfolgen ſolle, dadurch, daß Se. Majeſtöt dem im Potsdamer
Palois zu veranſtaltenden Feſte zu Ehren der öſſerreichiſch
ungariſchen an dem Diſtanzrille Wien-Berlin theilnehmenden
Oſſizicre anzuwohnen gedeunke.

Aus Anlaß der Geburt einer Prinzeſſin ſoll der
„Schleſ. Ztg.“ zufolge vom Kaiſer die Begnadigung
einzelner weiblichen Perſonen beabſichtigt ſein, welche
rechtskräftig zu Strafen verurtheilt ſind. Die Gnaden-
erweiſung ſoll namentlich denjenigen zu Theil werden,
welche aus Noth oder Uebereilung u. ſ. w. ſich vergangen
haben oder das erſte Mal mit den Strafgeſetzen in Kon
litt gerathen ſind. Die Erſten Stagtsanwälte der Land
zerichte haben die Aufforderung zur Berichterſtattung er
jalten, auch die Fürſorge getroffen, daß Strafausſetzung
and Straſunterbrechung ausgeſprochen werden darf, wenn
ohne dieſe Maßregeln der Gnadenakt in den ſonſt dazu
zeeigm ten Fällen ſich als unwirkſam erweiſen würde.

Der „Apotheker-Zeitung“ zufolge iſt eine Umgeſtal-
jnug des Reichs-Geſundheitsamtes ins Auge gefaßt
vorden. Der gegenwärtig lediglich techniſchen Behörde
ſollen auch Verwaltungsbefugniſſe übertragen werden.

Die conſervative Partei ſtellte für die Reichstagsund Landtagserſatzwahl im Wahhlkreis ScuhmeMarien-

werder den Major a. D. von Dieskau anf.
Durch frühere Beſchlüſſe des Bundesraths ſind die For-

mulare ſür die von den Gemeinden und Krankenkaſſen im Voll
zuge des Krauken-Verſicherungs- Geſetzes und des Hilfs-
kaſſhen- Geſetzes zu lieſernden Ueberſichten und Rechnungs-
obſchlüſſe dere cchriſten über e nunngsfübrnng der Krankenkaſſen aufgeſtellt worden. Die Beſtimmungen
bedürfen inſolge der Abändernngen, welche das Krankeuver-
ſicherungsgeſetz durch die in der vorigen Seſſion des Reichstags
beſchloſſene Novelle erfahren hat, mehrfacher Abänderungen und
Ergänzungen. Der Reichskanzler bat daher dem VBundesrath
Entwürfe zugehen laſſen neuer Formulare für die nach Maß-
gabe des 8 79 des Kranken-Verſicherungs- Geſetzes und des
S 27 des Hilſskaſſen-Geſetzes zu liefernden Nachweiſungen:
und 2) neuer Vorſchriflen über die Rechnungsſührung der

Krankenkaſſen. WWie die „Poſt“ aus gut unterrichteter Quelle ver
nimmt, hat ſich der Finanzminiſter über den Staatshaus
halt Prenſzens für 1893/94 dahin ansgeſprochen, daß die
Mehrfordernngen bedeutend und die Mindereinnahmen er-
heblich ſeien, ſo daß vorausſichtlich ein Fehlbetrag von 86
Millionen zu erwarten ſei.

Entgegen anders lautenden Nachrichten hört der „Hbg.
Korr.“ ans zuverläſſigſter Quelle, daß die Einberufung des Ko
loniglraths nicht vor der zweiten Hälfte des Oktober zu erwar-
ten iſt.

Für das Verhalten des Zentrums gegen-
Aeber den Nutzen der Lebensver-

ſicherung für den Landwirth
von Dr. Wilh. Raſch Halle a. S,

(Fortſetzung.)
Nach dieſen Sterblichkeitsliſten, auf welche einzugehen,

hier zu weit führen würde, läßt ſich beſtimmen, wie viele
Zahlungen von einer beſtimmten Anzahl gleichalterigerPerſonen bis zu deren Ausſterben ſuccrhipe jährlich zu er-

warten und wie viele Sterbefälle jährlich bis zum Ableben
Sämmtlicher nach und nach zu reguliren ſind, mithin nach
ihnen Einnahme und Ausgabe im Voraus berechnen und
hiernach die Beiträge, Prämien, bemeſſen, welche eine
Perſon des betr. Alters für eine beſtimmte Summe zu
entrichten hat, ſo nämlich, daß der Verſicherte nicht durch
zu hohe Beiträge und die Anſtalt nicht durch zu niedrige
zu Schaden komme. Da dieſe Prämien, abgeſehen von
der event. Ermäßigung durch die Dividende, während der
anzen Verſicherungs-Dauer in der dem Beitriltsalter des
erſicherten entſprechenden Höhe gleich bleiben, das Sterbe-

fall-Riſiko deſſelben aber mit ſeinem zunehmenden Alter
von Jahr zu Jahr wächſt, ſo enthalten ſie offenbar in den

erſten Jahren der Verſicherung mehr, in den ſpäteren
Jahren aber weniger, als das Sterblichkeitsgeſetz mit ſich
bringt, und bedingen, da die Anſtalten auch in Zukunft
mit Ehren beſtehen wollen, die Zurückſtellung des Mehr
der früheren Jahre zur Deckung des Weniger der ſpäteren
Jahre als Reſerve oder Reſervefonds. Bei einer Lebens-
verſicherungs- Anſtalt iſt der Reſervefonds daher nicht der

n e rer vielmehr ein Guthaben der
Verſicherten, das bei Aufhören neuen Verſicherungszuganges
bei Heller und Pfennig verzehrt werden würde und ſollte
e W einer noch ſo großen Summe angewachſen ſein.

llionen Mark rn Ende 1890 die Prämien-
Reſerve bei den 35 deutſchen Anſtalten, von denen in jenem
Jahre über einen reinen Ueberſchuß von rund 119 Millionen
Mark verfügt wurde, der ſofern er auf Gegenſeitigkeits
wyſtalten entfällt ausſchließlich den Verſicherten, ſo

vorm im G. Schwelſchkeſch
e enereereeeeeeeeeeeeeeereeNunner 227.
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über der Reichs Militärvorlage liegt aus der bayeriſchenHauptſtadt ein caralteriſſiſches Beiſpiel vor. Wadreis das
führende Zentrumsblalt die Ablehnung der „uferloſen' Mil fär
pläne durch die ganze Zentrumspariei als zweiſellos vinſtellt,
bält der vorſichtigere, in katvoliſchen Kreiſen gliongeſehene „Vayr.
Kur.“ es nicht für angezeigt, ſo zuverſichtlich aufzutrelen. Er
ſaut: „So zuverſichtlich wöchten wir nun gerade nicht auftreten,
denn es iſt ſchon manchmal namentlich bei militäriſchen Vor
lagen, etwas geſchehen, was ſich nicht von ſelbſt verſtand. Die
Trennung des Zentrums iſt bei derartigen Fragen ſogar herkömmlich. Auf das „Nein“ der Herren Huene, Valleſlren c.
möchten wir nicht eine Hypothek von 10 Pfennig errichten.“

Zur Steuerreform ergreiſen die „B. P. N.“ das Wort
zu nachſtebenden Ausführungen:

Nach den geſetzgeberiſchen Zielen, welche der zweite ab
ſchließende Akt der preußiſchen Steuerreſorm verfſolgt, dürfte
ſich die dem Landtage zu ünlerbreitende Vorlage vorausſichtlich
dreigliederig heſtalten. Dem eigentlichen Kommuünalſteuer-
geſetze, deſſen Ziel die Nenordnung des Geueindeſtenerweſens
in ſich iſt, treten diejenigen beiden Vorlagen hinzu, durch welche
erſt die Vorausſeßungen für die ſadgeinäße den Intereſſen des
Staates und der Gemeinden gleichmäßig entſprechende Löſung
dieſer Aufgabe geſchäfſen werden ſollen dex Verzicht des
Staates auf die direkten Ertragsſtenern einſchließlich des größten
Theiles der Bergwerksſtener und die Ergänzungsſteuer zu der
Einkonmmenſtener, welche in Verbindung mit den Mehrerträgen
der lebteren und der Anſhebung der lex Huene die Mittel zur
Deckung des Einnahmeansfalles in Folge jenes Verzichtes auf
ſtaatliche Steuern lieſern ſoll. Wenn es ſich nun auch der
Form nach um drei Geſetzesvorlagen handeln dürſte, ſo bilden
dieſe doch nur die Glieder eines einheitlichen mehrgliederigen
Gefammtplanes und bedingen ſich in dem Maße gegenſeilig, daß
kein Glied aus dem Gefüge des leßteren herausgenömmen wer-
en kann, ohne das Ganze exiſtenzunfähig zu machen. Die
ömmunalſtenexreform iſt unmöglich, wenn nicht der Staat

durch den Verzicht auf die Realſtenern den Gemeinden die Be-
ſtenerung derjenigen Objekte ſreigiebt, welche auf Gedeih und
Verderb mit der Gemeinde verbunden ſind und zugleich von
einem erheblichen Theile der Gemeindeaufwendungen überwie
genden Nutzen baben; dieſer Verzicht auf Stagatseinkünfte im
Betrage von nahezu 100- Mill. Mark aber iſt finauziell völlig
gusgeſchloſſen, wenn nicht durch die Ergänzung des Einkommen-
ſtenergeſezes in der Richtung der höheren Beſteuerung des
fundirten Einkommens der Staatskaſſe voller Erſatz ſür den
Einnahmeausfall zu Theil wird. Jnſoſern liegt die Sache be-
züglich dieſer Ergänzungsſteuer anders als 1890--91 bezüglich
der s n Während es ſich bei dieſer um eine
zwar ſehr wünſchenswerthe, aber nicht unentbehrliche Ergänzung
des Einkommenſteuergeſetzes handelte, bildet die Ergänzungs-
ſteuer einen weſentlichen und nicht zu entſernenden Beſtandtheil
r igpi en Geſammtplaunes. Die Bedeutung dieſes Umſtandes
ür die ding tm Landtage legt auf der Hand. r

Die im Reichs-Eiſenbabnamt aufgeſtellte Ueberſicht der
Vetriebſergebniffe der deutſchen Eiſenbahnen für den Mongt
Auguſt d. J. ergiebt ſür die 71 Bahnen, die auch ſchon im ent
ſprecheuden Monat des Vorjahres im Betriebe waren und zur
Vergleichung gezogen werden konnten, daß die Einnahme aus
dem Perfonenverkehr 35457848 oder 1372200 weniger,
auf 1'Km Betriebslänge 968 4 oder 5 pCt. weniger als in
demſelben Monat des Vorjahres, und aus dem Güterverkehr im
Ganzen 68179025 oder 600726 weniger auf 1 km Be
triebslänge 1833 .4 oder 2.24 pCt. weniger als in demſelben
Monat des Vorjahres betragen hat. Jn der Zeit vom Beginn
des Etatsjahkes bis Ende Auguſt d. J. betrug die Einnahme

bei den Vahnen, deren Rechnungsjahr die Zeit vom 1. April
bis 31. März umſaßt, aus dem Perſonenverkehr 133 160 781
oder 4547 125 mehr, auf 1 km 4503 .4 oder 2.04 pCt. mehr als
in demſelben Zeitraum des Vorjahres, ans dem Güterverkehr
275 8311118 oder 7813 131 weniger, auf 1 km 9171.4 oder
4. 15 pCt. weniger als in demſelben Zeitraum des Vorjahres:
2) bei den Bahnen, deren Rechnungsjahr mit dem Kalenderijahr
zuſammenſällt, aus dem Perſonenverkehr 43723965 .4 oder

fern er auf Actiengeſellſchaften entfällt nur theilweiſe
den Verſicherten wieder zu Gute kommt. Jn einem Zeit-
raum von nicht viel über 60 Jahren ſind dieſe Lebens-
verſicherungs- Anſtalten zu einer wirthſchaſtlichen Macht
emporgewachfen und haben ſie weder Epidemien noch Kriegs-
unruhen, weder Geid- noch Handelskriſen in ihrem Empor-
blühen aufzuhalten vermocht ein ſprechender Beweis,
daß ſie auf durchaus ſicheren Grundlagen ruhen und nicht
zu Fall kommen können, ſoſern nur ihre Verwaltung eine
gewiſſenhafte und ſparſame iſt.

Wir ſehen alſo, wenn wir das Beſprochene kurz zu-
ſammenfaſſen, daß die Lebensverſicherungsbank vor der
Sparkaſſe die Bereithaltung des vollen verſicherten Kapi-
tals bei vorzeitigem Todesfall voraus hat, daß die Be-
denken wegen Unerſchwinglichkeit der Prämie, die Vor-
urtheile wegen baldigen Todes und Eingriffs in die Vor-
ſehung Gottes ſowie wegen unſicheren Beſtandes der betr.
Jnſtitute unſtichhaltig ſind und daß ſie der Lebensverſichernng,
nichts von ihrem Werthe zu raubenvermögen, der Lebensverſiche

rung, welche auch dem Landwirth die Kapitalbildung und damit
unächſt die Familienverſorgung in leichter und ſicherer

eiſe ermöglichen hilft.
Die Kapitale, welche durch die Lebensverſicherung er-

worben werden, kann aber der Landwirth außer der
Familienverſorgung noch anderen Zwecken mit Vortheil
dienſtbar machen. Er wird ſie in manchen Fällen zur
Abſtoßung von Hypothekenſchulden beſtimmen können und
dadurch erreichen, daß ſeinen Erben ein ſchuldenfreies Be
ſitzthum verbleibt. Wohl läßt ſich eine Schuld auch ohne
Lebensverſicherung nach und nach tilgen, falls neben und
zugleich mit den betr. Zinſen ein Amortiſationsbetrag
20 Jahre oder länger entrichtet wird. Jn dieſem Falle
iſt jedoch die Schuld erſt nach vollſtändigem Ablauf der
angenommenen 20 jährigen Friſt gelöſcht. Stirbt der
Schuldner vorher, beiſpielsweiſe nach 10 Jahren, ſo haben
die Erben noch volle 10 Jahre weiter zu ſteuern, wenn der
vom Verſtorbenen angeſtrebte Zweck erreicht werden ſoll.
War de jedoch mit einem der abzutragenden Schuld

apitale bei einer Lebensverſicherungs- Anſtalt begleichen
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457 754 .4& mehr auf 1 km 6319 oder 0.64 pCt. mehr aus
dem Güterverkehr 74453635 oder 3096352 .4 weniger, auf
1 km 10654 .4 oder 440 pCt. weniger als in demſelben Zeit
raum des Vorjahrs.

Es iſt zur Zeit als ausgeſchloſſen zu erachten, daß ſür ge
meinſame Maßregeln bei Schiffs olliſionen auf See, welche die
von der zu Waſhington im Jahre 1889 abgehaltenen Konferenz
empſohlenen Vorſchriſten überſchreiten, eine internationale Ver
ſtändigung herbeigeführt wird. Dieſe Vorſchriften legen dem
Schiffsſübrer die Verpflichtung auf, dem angeſegelten Schiffe
Beiſtand zu leiſten und ihm den Namen und Heimathshafen!
ſeines Schiffes kundzugeben, ſie verpflichten ihn aber nicht, den
Zuſammenſtoß bei einer Bebörde anzuzeigen. Auch iſt die Feſt
ſebung der an ein Zuwiderhandeln gegen die gegebenen Vor-
ſchriſten zu knüpfenden rechtlichen Folgen dem freien Ermeſſen
der einzelnen Regiernngen überlaſſen. Es haben deshalb die
ſeemänniſchen Vereinigungen ſchon öſter bei den zuſtändigen
deutſchen Behörden die Erweiterung der beſtehenden Vorſchriften
auf internationalem Wege in Vorſchlag gebracht. Dem Vor-
ſchlage konnte jedoch, weil die Verbandlungen zu Waſhington
im Jahre 1889 genau erkennen ließen, daß über die damals ge-
troffenen Vorſchriften hinons eine Verſtändigung zwiſchen den
verſchiedenen Staaten nicht möglich ſei, keine Folge gegeben
werden. Dagegen bat dem Vernehmen nach der preußiſche
Handelsminiſſer vor einiger Zeit von den verſchiedenſten Korpo-
rationen gutachtliche Berichte darüber eingefordert, ob es ſich
empfehlen würde, zunächſt nur eine Erweiterung der deutſchen
Vorſchriſten über das Verhalten der Schifſer nach einem Zu
ſammenſtoß von Schbiffen suf See in Ausſicht zu nehmen,
Ob unnmehr auf dieſem Wege vorgegangen wird, bleibt ab-
zuwarten.

Die für die verſchiedenen preußiſchen Regiernngsbezirke
gebildeten. durch theils von der Regierung ernannte theils von
den Provinzial Ausſchüſſen gewäblte Mitglieder beſetzten Ve-
rauſungskommiſſionen für die nene Einkommenſteuer ſind gegen-
wärtig ſtark mit der Erledigung der an ſie ergangenen Be
rnſungen beſchäftigt. Wie umfaugreich die Arbeit dieſer Kom-
miſſionen iſt, mag daraus erbellen, daß einer derſelben etwa
40 000 Bernfungen zugegangen ſind. Bei dieſen Arbeiten iſt auch
eine eigenthümliche Art von Veruſungen zu Tage gekommen.
Es war ſchon von den Arbeitern der Veranlagungskommiſſionen
her bekanut, daß manche, allerdings verbältnißmäßig wenige
Cenſiten, deren Einkommen notoriſch über 3000 beträgt, die
Steiererklärung auch nicht nach nochmaliger Aufforderung ab-
gegeben halten. Die Veranlagungskommiſſionen batten desbalb
die Einſchäßung völlig ſelbſtſtändig vorgenommen und es waren
regierungeéſeitig auf dieſelben der geſetzlichen Beſtimmung gemäß
25 zugeſchlagen. Während die des Zuſchlages nur die
Beſchwerde an den Finanzminiſter zuläſſig iſt, ſind nun
gegen dieſe Veranlagungen bin und wieder Berufungen
eingegangen. Ein ſolches Gebahren iſt mindeſtens auf
fallend. Die nene Einkommenſteuer iſt auf dem Grundſatz des
Vertrauens aufgebaut Der Staat vertraut den Steuerpflichtigen
im Allgeineinen, daß ſie ihr Einkommen richtig angeben werden
und bebält ſich nur die Prüſung der Angaben, die ja unwiſſent
lich nngenau rnacgt ſein können, vor. Der Staat, kann dem-
nach auch verlangen, daß ihm ſeitens der Steuerpflichtigen gleich
ſalls Vertrauen entgegengebracht wird. Das geſchieht aber von
denjenigen Cenſiten, welche die Deklaration unterlaſſen, nicht.
Jſt demnach der geſetzliche Zuſchlag völlig gerechtfertigt, ſo iſt
es auch nicht minder eine von der Veranlahungskommiſſion vor
genommene hohe Einſchätzung. Man muß, wenn eine Deklara-
tion ausbleibt, annehmen, daß der betreffende Cenſit bei Unter
laſſung der Steuererklärung beſſer wegkommen zu können glaubt
und es iſt deshalb in ſolchen Fällen angebracht, die Einſchätzung
möglichſt hoch zu halten. Die Folgen eines ſolchen Verſahrenshat ſich ein 'Stenerpflichtiger, welcher im Gegenſaße zu den
übrigen Cenſiten der moraliſchen Pflicht zur Abgabe der Steuer-
erklärnng nicht genügt, ſelbſt zuzuſchreiben. Er wird durch die
Erſahrungen, welche er macht, für die Folge ſchon zu einer Ab
gabe der Steuererklärung angehalten werden,

theiligt, ſo wurde ſofort bei ſeinem Tode das volle ver
ſicherte Kapital fällig und konnte dadurch die Tilgung der
Schuld vor Ablauf der Amortiſationsfriſt bewirkt und deu
Erben eine läſtige Verpflichtung erſpart werden.

Weiter bietet die Lebensverſicherung dem Landwirth
ein bequemes Mittel zur gerechteren Erbſchaftsregulirung
und damit zur Vermeidung von Familienhader.

Es iſt ja bekannt, wie leicht bei einer Erbſchaftsaus-
einanderſetzung die nächſten Blutsverwandten verfeindet wer
den können, weil ſich das Eine dem Anderen gegenüber
benachtheiligt ſieht. Am häufigſten treten dieſe Mißhellig-
keiten hervor, wenn die Erbſchaft ausſchließlich im Grund
beſitz beſteht und eine größere Zahl Kinder vorhanden ſind.
Diejenigen, denen von den Eltern der Grundbeſitz teſta
mentariſch zugedacht wird und die ihre Geſchwiſter abzu
finden haben, ſind meiſt im Vortheil, da ihnen der Werth
der Grundſtücke niedrig angerechnet zu werden pflegt.
Aehnliches iſt der Fall in den Provinzen Hannover, Weſt
falen und Brandenburg in Folge der daſelbſt geltenden, dem
löblichen Zweck der Erhaltung eines kräſtigen Bauern-
ſtandes und der Vorbeugung von Grundſtücks Zerſtücke
lungen beim Erbgange dienenden Landgüterordnung,
welche dem Eigenthümer eines Gutes von beſtimmter
Minimalgröße die Berechtigung giebt, ſein Gut in die
Höferolle eintragen zu laſſen und dadurch den Uebergang
deſſelben auf einen der Miterbenden, den ſogenannten Anu-
erben, unter für dieſen beſonders vortheilhaſten Bedingungey
zu ſichern.

Die Begünſtigung des Anerben bedingt aber eine ent
ſprechende Benachtheiligung ſämmtlicher Miterben. Letztere
vor Schaden zu bewahren, die Härten des Geſetzes zu
mildern, giebt es kaum ein zweckmäßigeres Mittel als die
Lebensverſicherung. Hat beiſpielsweiſe der in die Höferolle
eingetragene Gutsbeſitzer, welcher 4 Kinder beſitzt, nach
den bezüglichen, ans der Landgüterordnung erſichtlichenTaxvorſcheiſten ermittelt, daß nach ſeinem Tode bei der

Erbauseinanderſetzung zu Gunſten ſeines das Gut über
nehmenden älteſten Sohnes ſeine drei übrigen Kinder in

der Erbſchaſtsſumme um 30000 gekürzt werden,
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Umſchan in den Tagesblättern.
Die Beſprechung der Löwenberger Reichstagswahl dauert

fork: wir begnügen uns, die Auslaſſungen einiger konſervativer
Blätter anzuführen von denen die nahe dem Thatorte in
Schleſien erſcheinenden gewiß beſondere Beachtung verdienen.
So ſagt die in Hirſchberg erſcheinende „Poſt aus dem Rieſen-
gebirge:

„Der Sieg der konſervativen Partei im Wahlkreiſe Löwen
berg-Greiffenberg iſt um ſo größer, als die geganeriſchen Par
keien mit einem Aufwand der Schrift und Lunge gearbeitet
baben, wie wohl ſelten in irgend einem anderen Wablkreiſe. Die
freiſinnige Partei dirigirte die Häupter Richter, Bartb, Lüders
nebſt entſprechendem Anbang in den Wahlkreis und der Kan
didat Ehlers zog faſt von Ort zu Ort, um die Stimmen der
Wäbler für ſich zu gewinnen. Die nationalliberale Partei hatte
ſich zwei Generalſekretäre verſchrieben welche von Hirſchberg
und Greiffenberg aus kräftig unterſtützt wurden. Die konſer
vative Partei ging ruhig ihren Weg der konſervative Kandidat
bat nur in wenigen Verſammlungen ſelro wen und zeichnete ſich
durch Ruhe und Sachlichkeit aus. Nün, die Wähler haben die
Antwort auf dieſe gen gegeben die an Deutlichkeit nichts
zü wünſchen übrig läßt. ie gegneriſchen Organe ſind ganz
kleinlaut und thun die Wahl mit einigen wenigen Worten ab,
während ſie bei einem Siege ellenlange Artikel gebracht haben
würden über den „liberolen Hauch“, der durch das Volk
gebt. Der Zug der Zeit deutet eben auf eine Scheidung
der Geiſter, und dieſe Scheidung hat ſich im Löwenberger Kreiſe
bereits vollzogen. Hie rechts, hie links, wird es bereits im
kommenden Wahlkampfe heißen; wer dieſes Zeichen am politi
ſchen Horizont nicht ſiebt, der iſt mit Blindheit geſchlagen und
der wird ſich auch über Enttäuſchungen nicht wundern dürfen.
Dem „Zug nach links ſteht der konſervative monarchiſchchriſt
liche Geiſt gegenüber, und in dieſem Zeichen werden wir ſiegen,
das iſt die Lehre, die wir aus der Löwenberger Wahl zieben.

Die „Schleſiſche Morgenzeitung'“ äußert:
Es bleibt dabei: im Oſten der Monarchie iſt der National-

liberalismus todt, und alles Galvaniſiren an dem Leichnam iſt
vergebliche Mühe. Herr von VBoguslawski iſt geſchlagen, aber
es ſei ihm nachgerühmt, daß er im wohlthuenden Gegenſatz zu
den freiſinnigen Gegner des Herrn von Holleuffer als ritter
licher Nebenbubler in ſeinen Wahlreden jeglichen verletzenden
Ton und jeglichen perſönlichen Angriff vermieden hat. Aufrichtig
bedauern wir, daß ein ſo verdienter Heerführer wie General
von Boguslawsfki ſich ſo aufs Haupt ſchlagen laſſen mußte. Dem
notionalliberalen Wahlkomits kann der Vorwurf nicht erſpart
bleiben, daß es ſich über die Lage der Dinge in grobe Selbſt
tänſchung verſetzt und einen Mann, der zu hoch ſteht, um als
oybirkandivat benutzt zu werden, in dieſelbe hineingezogen

at.
Die Kreuzzeitung meint:
„Wenn man die Wahl in Löwenberg mit der vor drei

Wochen vollzogenen in Herford-Halle zuſammenhält, ſo wird
man doch wohl zugeben müſſen, daß der Vorgang, mag er „an
ſich“ un bedeuten, was er wolle, keinesſalls für die vom „Hannov.
Lour.“ beobachtete „Linksſtrömung' in den Maſſen ſpricht, ohne
Frage vielmehr das Gegentheil bekundet. Daß die Konſervätiven
in Löwenberg,, ohne die ſehr dankenswerlhe Unterſtützung des
Zentrums, nicht geſiegt haben würden, erkennen wir zwar ohne
Uuſchweif an gerade der Ümſland jedoch, daß das Zentrum in
Fällen wie dieſer feſt auf unſerer Seite ſteht, während es im
Jahre 1890 noch den Freiſinn unlerſſühte, ſpricht mehr als
alles Andere dafür daß nicht das Organ des Herrn
von Bennigſen Recht hat. ſondern wir. Jm
Stillen wird das wohl auch bei den Liberalen ſelbſt nicht de
Zweifelt, da, ſonſt deren furchtbare Angſt vor dem „ſchwarzen
Kartell“ ſchlechterdings nicht zu begreifen wöre. Was könnte
dieſes „Kartell“, das als ſolches übrigens gar nicht deſteht, auf
die Dauer denn zu Wege bringen, wenn es im Volte ſelber keinen
Boden hätte Um ſo ingrimmiger wird ſich die „Hetze“ nun
natürlich geſtalten Die hergebrachte Taktik iſt die, daß die
Konſervativen als willenloſe Schildknappen des Zentrums dar-
geſtellt werden, die drauf und dran ſeien, den „gebeimen Pakt“
u unkerſtülzen, welchen das Zentrum mit der Regierung abge
ſchloſſen haben ſoll. Was wohl der Jnhalt dieſes „Pakles“ ſein
könnte, darnach fragt man umſonſt.“

„T, Vom Nordoſtſee-Kanal wiſſen die „B. P.N“ Folgendes zu berichten:
„Die vor einigen Tagen durch die Preſſe gegangenen Mit-

theilungen, daß auch die Arbeiten am Nordoſtſee-Kanal durch
die Cholera beeinflußt würden, daß namentlich zahlreiche Ar
beiter aus Furcht vor der Krankheit die Arbeitsſtätten verlaſſen
und die Arbeiten dadurch im Rückſtande bleiben, können wir auf
das Veſtimmteſte als unzutreffend bezeichnen. Der Geſundheits-
zuſtand iſt auf der ganzen Strecke, trotz der Nähe von Hamburg-
Altong, ſehr befriedigend und es find die weiteſtgehenden, Maß
nahmen getroffen, um den Ausbruch der Seuche zu verhindern.
Alsbald nachdem die Cholera in Hamburg konſtatirt war, ſind
mit den Vorſtehern der Bauämter Rückſprachen über die geeig
neten Maßregeln zur Verhütung der Gefahr und fachmänniſchen
Behandlung von Erkrankten gepflogen worden. Die Neuanſtel-
lung von Arbeitern bleibt bis auf weiteres unterſagt; Ausnahmen
dürfen nur gemacht werden, wo es ſich um beſonders dringende Ar
beiten handelt, doch müſſen die Arbeiter dann nachweiſen, daß ſie
aus durchaus ſeuchenfreien Orten kommen, überdies ärztlich
unterſucht und vollkommen geſund befunden worden ſind. Das

rinken von ungekochtem Waſſer iſt unterſagt: auf den Arbeits
ſtätten und in den Baracken ſtehen Gefäße mit gekochtem Waſſer,
Welchem etwas Salzſänre zugeſetzt iſt, den Arbeitern zur Ver
fügung. Bei Brunsbüttel, wo die Waſſerverbältniſſe nicht gut
ſind, erbalten die Arbeiter koſtenlos ſchwachen Kaffee, um den
Durſt zu löſchen. Selbſtredend ſind die umſichtigſten Vor
kehrungen für Heinigung, Läſtung, Desinfizirung der Baracken
getroffen und die in dieſer Beziehung ſchon vorhandenen Vor
ſchriſten verſchärft worden. Die Barackenverwalter haben Jn
ſtruktionen für ihr Verhalten bei Auftreten von choleraartigen
Erſcheinungen erbalten und es ſind beſondere Holzbaracken zur
Aufnahme von je 8 Kranken mit all dem nöthigen Perſonal an
verſchiedenen Strecken eingerichtet. Für ausgiebigen ärztlichen
Beiſtand iſt Sorge getragen. Die Krankenkaſſen daben Anord
nung getroffen, daß die regelmäßigen Sprechſtunden der Aerzte
in den größeren Barackenlagern täglich ſtattfinden. Dank dieſen
n

kann er dem vorbengen, wenn er ſein Leben zu Gunſten
jener 3 Kinder mit 3 mal 10000 verſichert und Vor-
kehrung trifft, daß nach ſeinem Ableben die fraglichen Ver-
ſicherungsſummen ausſchließlich den betreffenden Kindern
zukommen.

Da der Regel nach der Beſitz der Policen allein ſchon
zur Erhebung der fällig gewordenen Verſicherungsſummen
berechtigt, ſo hat der betr. Gutsbeſitzer nur dafür Sorge
zu tragen, daß bei ſeinem Todesſalle jene 3 Kinder die
betr. Policen in Händen haben. Will er den Zugriff dritter
Perſonen ausdrücklich ausſchließen, ſo genügt es vielfach,
wenn er auf der Rückſeite der Police eine bezügliche, die
Auszahlung der Verſicherungsſumme an eine beſtimmte,
namhaft gemachte Perſon bedingende Erklärung aufnimmt
und ſeine Unterſchrift und Dispoſitionsfähigkeit gerichtlich
oder notariell beglaubigen läßt.

Daß eine hierdurch ermöglichte gerechtere Erbſchafts-
regulirung Feindſchaften unter Naheſtehenden vorbeugen
und zur Erhaltung und Befeſtigung des guten Einver-
nehmens unter ihnen beitragen wird, dürfte kaum beſtritten
werden.

Sodann findet der größere Landwirth, der von bezügl.
ſtaatlichen Inſtitutionen keinen Gebrauch machen kann oder
will, in der Lebensverſicherung ein ſicheres Mittel zur Er-
füllung eines ſeiner höchſten Wünſche: zur Erhaltung des
yngetheilten Beſitzthums in der Familie.

(Schluß folgt.)

umſichtigen und usfaſſenden Vorſichtsmaßregeln ſind bisher nurzwei choleraartige Erkrankungen mit tödtlichem Ausgange vor
ekommen. welche beide vor dem 8. September liegen; ſeitdemdet ſich kein ähnlicher Kranheitsfall ereignet. Unter dieſen Um

ſtänden ſchreiten die Arbeiten rüſtig vorwärts und iſt von irgend
einer erheblichen Verzögerung der Erdarbeiten keine Rede. Der
vor Kurzem ſtattgehabte, übrigens nicht erbebliche Abzug von
Arbeitern iſt durch den ſlellenweiſen Uebergang von der Trocken
baggerung zum Naßbaggerbetriebe bedingt worden, da der letztere
weniger Arbeitskräfte in Anſpruch nimmt.

Das Jnſtitut der Gewerbeinſpektoren
hat durch die Gewerbeordnungsnovelle vom 1. Juni 1891 erheb
lich an Bedeutung gewonnen. Mit der Ausdehnung der geſetz
lichen Beſtimmungen zum Schutze der Arbeiter iſt auch, wie
die nat.lib. Korreſpondenz erfährt, die Thätigkeit der zur Ueber
wachung der Beobachtung dieſer Beſtimmungen beſtellten
Beamten eine viel umfaſſendere geworden. Daß dementſprechend
eine weſentliche Verſtärkung des Jnſpektionsperſonals einge-
treten iſt, hat die allgemeine Billigung gefunden; denn eine
Bürgſchaft für die vom Geſetzgeber gewollte Durchführung der
fraglichen Beſtimmungen kann eben nur in emer wirkſamen
Aufſicht gefunden werden. Zugleich mit der intenſiveren Ans-
geſtaltung der Befugniſſe der Gewerbeinſpektoren wachſen aber
auch die Anſprüche an die richtige Auffaſſung und Handhabung
derſelben. Jnmitten der zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern
beſtehenden Gegenſätze iſt es die ſelbſtverſtändliche Pflicht eines
im Jntereſſe des Gemeinwohls fungirenden Beamten, daß er
dem ſozialen Frieden diene. Man hat oft geſagt, der Ge
werbeinſpektor müſſe der Vertrauensmann der Arbeiter werden;
ebenſo ſehr aber iſt nothwendig, daß er der Vertrauensmann
der Arbeitgeber ſei. Beide Theile müſſen das Vertrauen zu
ihm haben, daß er ohne Voreingenommenheit nach der einen
oder der anderen Seite lediglich die gerechte Ausführung der
geſetzlichen Vorſchriften im Auge hat. Jſt, das der Fall,
dann wird es ihm ein Leichtes ſein, auch in Angelegen
beiten, welche nicht ausdrücklich in den Kreis ſeiner Be
fugniſſe gehören, vermittelnd zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter
zu wirken und ſo die Herſtellung eines für die beiden Theile
wie für das Gemeinwohl erſprießlichen Einvernehmens zu
fördern. Dieſer Zweck kann aber niemals erreicht werden, wenn
der Gewerbeinſpektor einſeitig in der Rolle eines Anwalts der
Arbeiter auftritt. Daß die Sozialdemokratie es ſo wünſcht, iſt
ſelbſtverſtändlich; ſie möchte das Jnſtitut der Gewerbeinſpektoren
wie eine ſtaatliche Anerkennung ünd e rke Klaſſen-
gegeuſatzes behandeln. Ganz conſequent fordert ſie denn auch,
daß die Gewerbeinſpektoren von den Arbeitern gewählt werden
ſollen. Grade daraus aber erhellt, wie die Stellung des Ge
werbeinſpektors aufgefaßt werden muß, wenn derſelbe nicht eine
Handhabe zur Verſchärfung des ſozialen Kampfes werden ſoll.
Derartige Betrachtungen ſind ſchon wiederbolt, namentlich durch
Vorgänge in Baden nahegelegt worden; erneuten Anlaß dazu
bietet das ſoeben die Preſſe beſchäftigende Vorgehen des Ge
werbeinſpektors in Köln. Derſelbe mag von den beſten Ab-
ſichten beſeelt ſein, aber die Weiſe, wie er ſich durch Vermitte-
lung eines ſozialdemokratiſchen Parteiorgaus den Arbeitern als
Auwalt angeboten hat, iſt eben derjenige Weg, den man nicht
gehen darf, wenn man zur Verſöhnung der Gegenſätze beitragen
will. Es kann nicht Wunder nehmen, wenn die Arbeitgeber
uber dies Vorgehen lebhafte Beſchwerde geführt haben, und es
iſt lediglich in der Ordnung, daß der Regierungspräſident den
Fehler des Beamten als ſolchen anerkannt hat. Man kann nur
wünſchen daß durch das an ſich bedauerliche Vorkommniß die
richtige Auffaſſung der Stelle des Gewerbeinſpeltors ge-
fördert wird.

Ans der Reichshauptſtadt.
Der Nachlaß des Geizbalſes. Der Rentier

Jobl, der in ſeiner, wie wir im Feuilleton unſerer Montags
Nummer (Abendausgäbe) berichteten, zu Pankow belegenen Dach
wobnung als Leiche geſunden wurde, iſt ſofort beerdigt worden,
weil die, ärztliche Unterſuchung ergab, daß ein gewaltſamer Tod
ausgeſchloſſen ſei und ſich aus der hochgradigen Verweſung
ſchließen ließ, daß die Leiche ſchon mindeſſens ſechs Toge ge
legen baben müſſe, bevor dieſelbe entdeckt wurde. Die Be
erdigung erfolgte in einer „Naſenquetſche“, denn Ver-
wandte und über das etwaige Vermögen verfügungsberechtigte
Perſonen waren vorläufig nicht vorhanden und auch das Ver-
mögen war noch nicht ermittelt, denn Niemand konnte ahnen,
wo ſich daſſelbe in Verwahrung beſand. Die Gemeindebebörde,
welche den alten Mann mit 240000 zur Veſtenerung heran
gezogen hatte, ließ vorſichtigerweiſe ſofort nach Entfernung
der Leiche die Wohnung unter amtlichen Verſchluß bringen.
Am Sonnabend begann die Jnventar-Aufnahme, die geſtern
noch fortdauerte, obwohl nur Lumpen und Papier in der
Wohnung zu ſeben ſind. Das bisherige Reſultat der
Jnventur iſt ein überraſchendes. Jn der alten, mit
Lumpen und Papier ausgefüllten Eilerkiſte, welche dem
alten Manne als Lager diente, wurden fünf Porte-
monnaies gefunden, das eine entbielt ein Zebnmarkſtück,
das zweite ein Fünfſmarkſtück, das dritte einen Thaler, das
vierte zwei Mark in 10-Pfennig- und das fünfte eine Mark in
2-Plennigſtücken. Es ſcheint demnach, daß Johl für jede an
ihn gerantretende Geldſorderung ein beſonderes Portemonnaie
beſaß, um niemals mehr Geld ſehen zu laſſen, als er im Noth-
falle gebrauchte. Jn der zweiten Stube lagen Berge von
Lumpen und Papier in ſolcher Menge, wie etwa bei einem
Produktenhändler. Dieſelben waren aber, wie ſchon erwäbnt,
ſorglich aufgeſchichtet, jede Schicht wie mit dem Lineal ab
gemeſſen durch ſchmale Gänge getrennt. Dieſe Lumpenbaufen
erſetzten dem mißtrauiſchen Geizhalſe das eiſerne Geldſpind.
gür 309000 .4 mecklenburgiſcher Eiſenbahn und Straßenbahn-
Aktien ſind bereits aufgeſunden worden, ferner ein ſußhober
Berg theils noch giltiger, theils ſchon verfallener Kuponbogen.
Da alle dieſe Schätze in alte Lumpen eingewickelt oder einzeln
in alte Zeitungen zwiſchen die Blätter gelegt waren, wird jeder
Lumpen, jedes Stück Papier auseinandergewickelt oder auch zer
treunt, weil die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen iſt, daß ſich
noch mehr Schätze finden. Deshalb dauert die Jnventur ſo
lange Zeit.

T Die Schwankungen der Preiſe derLebens-
mittel unter dem Einfluß der Choleragefahr.Vor den erſten Schreckensnachrichten aus Hamburg am 25. Aug.
(Donmnerstag) wurden bier für Zerbſter Gurken 1,00-—1,50
das, Schock notirt, für Liegnitzer 2,50—3,50 und für Schlangen-
aurken 6 bis 10 Nach Eintreffen der erſten Hiobspoſten
meldet der Marktbericht am folgenden Tage von Obſt, Gemüſe
und Südfrüchten eine gedrückte Stimmung in faſt allen Artikeln,
von Gurken und Pflaumen Unverkäuflichkeit. Am nächſten Tage
(Sonnabend) ſind dann die Preiſe für Gurken ſtark geſunken
und der Niedergang der Preiſe dauert bis zum 7. September
alſo bis zu der Zeit, in der wieder günſſüügere Ausſichten ſich
geltend machten und der erſte Schrecken überwunden war. No
auffallender zeigte ſich aber der Preisſturz bei böhmiſchen
Gurken, die von 3,00-—3,50 plötzlich auf 2 und am 30. Aug.
gar auf 120--1,50 berabſanken. Am 7. September meldete
der Marktbericht endlich wieder etwas beſſere Stimmung für
Obſt und Gurken unter theilweiſe ſtark anziehenden Preiſen.
Ein ebenſo ungewöhnlicher Rückgang im Preiſe machte ſich mit
einem Schlage bei dem Pflaumen fühlbar. Blaue Pflaumen
ſanken in drei Tagen von 11,5 für die Tiene auf 6,30 bis
9,50 und dieſer niedrige Preis dauerte bis zum 1. September.
Auch mit dem Käſe ging es ſo, doch trat bier der Rückſchlag erſt
am 31. Auguſt ein, was darauf zurückzuführen iſt, daß man die
Vorſichtsmaßregeln im erſten Augenblick nur ge en beſonders
gefährlich ſcheinende Genußmittel wie Gurken und Pflaumen an
wandte. Jm Gegenſatz hierzu finden wir gleichlaufend eine
Steigerung der Preiſe für Citronen. Bis zum 26. Auguſt be
trug der Preis ſeit langen Wochen beſtändig 18.4 für 300 Stück
MeſſingCitronen dann aber erreichte er innerhalb weniger Tage
nach einander die Höhe von 26, 30, 33 ſpäter ſogar 36

Das Grab von Ernſt Eiſelen auf dem Dorotheen-
ſtädtiſchen Kirchhof in der Lieſenſtraße war aus Anlaß des
hundertjährigen Geburtstags des verdienten Förderers der
Turnſache einer umfaſſenden Erneuerung unterzogen. In gold-
ſtrahlenden Lettern prangt auf dem Obelisken die Widmung:

Dem treuen Pfleger deutſcher Turnkunſt“ An dem Grabe

ano etne ſchlichte Hudigung ſtatt. n Gegenwart des Sohne
Eiſelen und deſſen Gemahlin legten im Namen des Berliner
Turnlehrervereins Schulrath Dr. Euler, im Namen der drei
älteren Berliner Turngane: Turnerſchaft, Turnrath und Turn
gemeinde, die Herren Hoppe und Schröder große Lorberkränuze
mit herzlichen Widmungen auf dem Grabe nieder. Herr Eiſelen
dankte im Namen der Familie. Jnu der zweiten Hälſſe des
Oktober wird eine große Gedächtmißfeier für Eiſelen verau
ſtaltet werden, an der die geſammte Turnwelt Berlins ſich be
theiligen wird.

Lebensrettung., Dem erſt 11 Jahre alten Sohne
des in Friedrichshagen wohnhaften Herrn Gladenbeck, des
Direktors der gleichnamigen weltbekannten Kunſtgießerei, iſt es
jüngſt gelungen, ein Menſchenleben zu retten. Zivei etiba neun
Jahre alte Kinder befanden ſich in einem Boote. Sie ſchaukelten
ſich und ein Knabe ſtürzte kopfüber in das tiefe Waſſer. Zum
Glück bemerkte das der junge Gladenbeck, ruderte ſchnell zur
Stelle, warf. ſich dann der Länge nach auf den Boden ſeines
Bootes, erfaßte den Verunglückten, der noch einmal aufgetaucht
war, und brachte ihn in Sicherheit. S

Jtalieniſche Weintrauben werden jetzt in großen
Mengen in Berlin eingeführt und von Kennern vielfach den
ungariſchen Trauben vorgezogen. Auch größere Poſten tiroler
Aepfel ſind bereits hier eingetroffen, ferner beginut Schleſien
den hieſigen Markt mit Treibhausananas zu beſchicken, und av
manchen Obſtſtänden ſieht man auch ſchon Feigen ansgeboten.

Das Reichs gericht hat, wie wir auch ſchon im geſtrigen
n meldeten, die Reviſion des Ehepaares Heinze
verworfen-

Aus Nah und Fern-
Vom Sozialiſtenkongreß in Marſeille. Jn

der geſtrigen Schlußſißung des Sozialiſten
Kongreſſes forderte der Belgier Angsle im Namen
Liebknechts auf, Delegirte für den nächſten Sozialiſten
Kongreß in Deutſchland zu beſtimmen. Der Kongreß er
klärte ſich damit einverſtanden. Sodann wurde eine Re
ſolution angenommen, am 1. Mai 1893 überall die
Arbeit auszuſetzen, wobei Jedem freigeſtellt bleibe auf
eigene Hand zu manifeſtiren. Ferner wurde beſchloſſen,
daß die franzöſiſche Arbeiter-Partei nicht an dem Londoner
Kongreß theilnehme.

Verurtheilung eines Betrügers. Direktor Kunze
in Hamburg, der die Exportbierbrauerei in Teufelsbrücke
durch falſche Wechſel um 60000 geſchädigt hat, wurde
zu 21 Monaten Gefängniß verurtheilt, wovon drei
Monate durch die Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet
wurden.

Conways Forſchungstour im Himalaya ergab
wichtige Reſultate. Vom Baltorogletſcher in Klein Tibet
aus gelangte er in bisher unbekannte Regionen und erſtieg
eine über 23 000 Fuß hohe Bergſpitze, welche von einem
andern Bergrieſen noch um 2000 Fuß überragt wurde.
Conway benannte ihn „goldener Thron“, mußte aber ſeine
Beſteigung aufgeben, weil ſchlechtes Wetter eintrat. Die
Partie lagerte Wochen lang über 20 000 Fuß hoch, ohne
ſonderliche Beſchwerden zu empfinden.

Unglück auf See. Das Schiff „Tranquebar“, von
Cardiff, nach Braſilien unterwegs, iſt auf BraganzaBank an
der braſilianiſchen Küſte untergegangen. Fünf Mann ſind ge
rettet: der Kapitän und die übrige Mannſchaft ertranken,

Dem neueſten Fahrplan des Norddeutſchen
Lloyds zufolge ſahren im Oktober nach Newyork neunn
Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyds, nach Balti
more nur zwei gewöhnliche. Sämmtliche Schiffe nehmen aus
ſchließlich Kajüttenpaſſagiere auf.

Was ein Haus erzählen kann. Man berichtet aus
Petersburg: Der ruſſiſche Finanzminiſter a. D. Wyſchne-
garadski hat in einem der vornebmſten Stadttbeile eine Wohnung
gemiethet, welche zu einem eine eigenthümliche Vorgeſchichte be
ſitzenden Hauſe gehört. Der palaſtartige Bau wurde urſprüng-
lich von einem reichen Branntweinspächter Utin für drei
Millionen Rubel aufgeführt. Als der Utin'ſche Glanz balddarauf über Nacht berſhagſt, gelangte das Haus in den Beſitz
des Unternehmers Owsjänikow. Dieſer Mann ſpielte lange
Zeit in der Newareſidenz durch ſeinen fürſtlichen Reichthum
eine bedeutende Rolle. Seine Feſte waren die vprächtigſten
Petersburgs und wurden von aller Welt beſucht. Schließlich
zündete Owsjänikow eines Tages ſeine hoch verſicherten Dompf-
mühlen an, wofür er freie Reiſe nach Sibixien erhielt. Dort
ſoll er ſich inzwiſchen wieder heraufgearbeitet haben. Nach
Owsjänikow kaufte der bekannte Banquier Baron Günzburg das
Haus, deſſen Reichthum iſt nun mittlerweile auch den Weg
alles Fleiſches gegangen. Jetzt iſt der Finauzmann Wuyſchne-
gradski in dieſelbe Wohnung gezogen, welche den Sturz ſo vielerFinanzarößen bereits geſehen hat

Aus Palermo (27. September) wird gemeldetdaß in der letzten Nacht im Stadtbezirk Palermo 16 zumeiſt
unter Polizei-Aufſicht ſtehende Jndividuen verbaftet worden ſind.
Man vermuthet in denſelben die Urbeber der in letzter Zeit
vorgekommenen Diebſtähle und Räubereien, ſowie die Abſender
von Drobbriefen.

Prozeß Löwy in Berlin.
Vor der vierten Strafkammer des Landgerichts I be

geſtern die Verhandlungengegen den bekannten
ankier Hugo Löwhy, der ſich ſeit faſt 13 Mongten in

Unterſuchungshaſt befindet. Der 39 Jahre alte, zu Sorgan,
Kreis Waldenburg, geborene Angeklagte wird veſchuldigt:
1), Als Schbuldner, über deſſen Vermögen der Konkurs
eröffnet worden, durch Aufwand ectenekg Summen ver
braucht zu haben, Handlungsbücher, deren Führung ihm geſetz
lich oblag, ſo nnordentlich geführt zu haben, daß dieſelben eine
Vermögensüberſicht nicht gewährten, auch eine Bilanzziehung
unterlaſſen zu haben 2) durch 26 Handlungen Unterſchlagungen
an ihm anvertrauten Effekten begangen zu haben, wobei in 19
dieſer Fälle zugleich Untrene vorlag 3) durch 4 weitere Hand
lungen ſich des Vetruges ſchuldig gemacht zu haben.

Der Aungeklagte hat ſich früher in Wien aufgehalten und
dort Bankerott gemacht. Er ging dann nach Paris, wurde dort
flüchtig, weil er wegen abus de confiance verfolgt wurde, und
kam nach Berlin. wo er im März 1890 ein Bankgeſchäſt er-
öffnete. Das Unternehmen nahm bald einen ſolchen Umfang
an, daß er neben dem Hauptgeſchäft in der Großen Friedrich-
ſtraße noch 4 Filialen eröffnete, an der Neuen Promenade,
am Bellealliance Platz, in der Potsdamer Straße und
in der Königſtraße; die letztere Filiale ging jedoch bald
wieder ein. In jeder Filiale waren mehrere junge Leute
angeſtellt; Löwy behbielt die Centralleitung in ſeinen Händen,
indem alle Effekten und Gelder, die in den Filialen im
Laufe des Tages eingingen, Abends an die Eentralſtelle
abgeliefert werden mußten bis auf Wechſelgelder in
kleinerem Betrage welche den Filialen verblieben. Schon ber
Beginn des Geſchäfts ſoll ſich der Angeklagte in je en
Verlegenheiten befunden haben, die im Laufe der Zeit ſo zu
nahmen, daß am 29. Dezember 1891 über das Vermögen der
vom Angeklagten geleiteten „Kommanditgeſellſchaft“ der Konkurs
eröffnet werden mußte. Die Unterbilanz beträgt 376 500 Jn
den ſämmtlichen Geſchäftsabtheilungen des Augeklagten wurde
zwar eine ſehr große Anzahl von Spezialbüchern geführt die
Buchſührung ſoll aber ſo lückenhaft und unordentlich ſein, daß eine
Vermögeusüberſicht daraus nicht möglich war. Speziell ſollen
die vorgeſchriebenen Bilanzen nicht gezogen ſein. Die Anklage
behauptet auch, daß Löwy übermäßigen Aufwand getrieben babe.
denn ſie hat ausgerechnet, daß vom 11. Januar bis zum 25. No
vember v. J., an welchem Tage er verhaftet iſt, für ſeinen Pri
vatbedarf einſchließlich verſchiedener noch nicht bezahlter Rech
nungen 63 936 -4 verbraucht babe, darunter allein 2213 für
Ungarwein, Rothwein, Kognak, 1450 für Champagner und
Rheinwein, 2836 .4 für Kryſtalle und Porzellane. Am 183. Jan.
d. J. hat ſich der Augeklagte aus dem Unterluchunasgefänaniß
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ſeraus mit der Konfektionsdame Helene Goldſlein verheiralhet,
ind in dem zwiſchen Beiden abgeſchloſſenen Ehevertrage iſt der
Fhefrau eine Ausſtattung im Betrage von 60000 (darunter
jo 000 in Brillauten) zum vorbehaltenen Vermögen beſtellt
porden. Der Angeklagte hat allerdings bisher den übermäßigen
Anſwand beſtritten und behauptet, daß er einfach gelebt und den
Wein nicht für ſich, ſondern für andere Leute verbraucht habe.
Die Anklagebehörde ſtülzt ſich aber ihrerſeits auf das Zeugniß
jnes Kriminalkommiſſars, welcher eine Zeit lang ſein Sozins
ar; dabei ein Vermögen von 100000 .4 verloren bat und
un bekundet, daß bei den Feſten, welche der Angeklagte gab,
er Champagner in Strömen gefloſſen ſei.

Die ihm vorgeworfenen Fälle der Unterſchlagung, Untreue
nd des Betruges beziehen ſich auf ſeine Geſchäftspraxis und

hie Art und Weiſe, in welcher er über ihm anvertraute Gelder
ud Effekten verfügte. Er pflegte an ſich in allen Geſchäften,

ſelbſt in Differenzgeſchäften als Selbſtkontrahent einzutreten.
och Abſicht der Anklagebehörde geſchah dies aber nicht in
jedlicher Auſicht, ſondern es war blos eine Fiktion, um deſto
jequemer Unterſchlagungen begehen zu können. Trat er als
Selbſtkontrahent auf ſo konnle er nach Maßgabe der Beding-
mgen für die Geſchäfte an der Berliner Vörſe für die Be
ſhaffung der den Kunden verkauften Effekten eine Friſt bis
u 8, Tagen beanſpruchen, eine weitere nur wenn derartige
Fſffekten ſo ſelten waren, daß ſie nicht täglich oder doch wenig-
ſens in einem Zeitraume von acht Tagen an der Börſe zu
ſahen waren. Die Anklage behauptet nun, daß der Angeklagte,
welcher in vielen Fällen mit der Lieferung der Effekten noch
länger zögerte, ſchon damit ſeine Anſicht an den Tag gelegt
jabe, die aufgegebenen Effekten überhaupt nicht zu kaufen, viel
nehr die ihm zum Ankauf, übergebenen Gelder zu unterſchlagen.
Dies ſoll in den zur Anklage ſtehenden Fällen in den verſchie-
denſten Arten geſchehen ſein, während der Angeklagte behanptet,
daß die Geſchäftsbedingungen, welche er ſeinen Kunden bei Be
inn der Geſchäftsverbindung zuzuſtellen pflegte, ihm ge-
e in den einzelnen Fällen ſo zu verfahren wie er es
jethan.

(Schluß folgt.)

Die Cholera
Dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt vom 26.

is 27. September, Mittags, gemeldete Cholera-
frkrankungs- und Todesfälle:

Hamburg am 26. September erkrankt 70, geſtorben
33. Altona erkrankt 11, geſtorben 7.

Bereinzelte Erkrankungen:
Regiernngsbezirk Schleswig: in 1 Ort des Kreiſes

Stormarn 1 Erkrankung.
Regierungsbezirk Potsdam: in 1 Ort des Kreiſes

Dberbarnim 1 Erkrankung.
Regierungsbezirk Stettin: in 1 Ort des Kreiſes

Randow 1 Todesfall.
Berlin: 1 Erkrankung.

Der Reichs und Staatsanzeige,rſchreibt:
Der im Kaiſerlichen Geſundheitsamt errichteten Cholera-

miſſion gehen fortdauernd Anfragen zu, ob und welche Ge-
ühren im Hinblick anf die Verbreitüng der Cholera aus dem
erkehr mit Nabrungsmitteln und anderen Handelsartikeln zu
efürchten ſind. Um die Intereſſenten allgemein von der Auf
ſg dieſer Kommiſſion zu unterrichten, zu welcher unſere er
hrenſten Fabmänner gehören, und um beruhigend zu wirken,
ſbeint es zweckmäßig, einige Grundſätze, nach welchen bisber

en Frageſtellern Beſcheid ertheilt worden iſt, zu veröffentlichen
Was Fiſche und andere im Waſſer lebende, dem menſchlichen

enuſſe dienende Thiere betrifft, ſo iſt der Genuß gut durch
ekochter oder durchgebrateuer Fiſche, Krebſe u. dal. völlig
ngefährlich. Seeſiſche, Heringe, Vücklinge, Flundern ſind in
lehber Weiſe, auch im geſalzenen oder geräucherten Zuſtande,
in unverdächtiges Nahrungsmittel.

Die gegen Butter und Weichkäſe aus verſeuchten Gegenden
krichteten Einfuhrverbote ſind hauptſächlich durch die Mög-
keit begründet, daß dieſe Lebensmittel mit einem hinſichtlich
e Cholera verdächtigen Waſſer gewaſchen und in unſauberen
efäßen oder mit unreinen Händen bearbeitet ſein können. Wo
h Herkunft und Bereitungsart der Lebensmittel ein ſolcher
erdacht ausgeſchloſſen iſt, liegt ein Grund, dieſe zu meiden,
iht vor. Der Genuß von Milch aus verſeuchten Orten iſt
rin gekochtem Zuſtande zu empfehlen.
Was Cigarren und Tabak etrifft, ſo ſind ſie, wie alle

aen, welche in trockenem Zuſtande verſandt werden, an ſich
t geeignet, den Krankheitserreger der Cholera von Ort zu
t zu verſchleppen.
Auch Futtermittel für das Vieh, welche durch Auspreſſen
ger Maſſen (von Palmkernen, Baumwollſaat und dergleichen)
wonnen ſind, ferner künſtliche Düngermittel, ſind als ſolche
werdächtige Waaren anzuſehen. Aeungſtliche Perſonen können
n Empfang der Waaren deren Umhüllung (Kiſten, Fäſſer ec.)
t Lalkmilch oder Carbolſäurelöſung desinfiziren. Iſt auch
t Jubalt beſchinutzt, ſo iſt größere Vorſicht erforderlich.

Die Cholera in Berlin. Die letzten Nachrichten
uten beruhigend und günſtig. Es ſind keine neuen Fälle
n ernſthafter Erkrankung gemeldet.

Aus Charlottenburg ſind neuerdings die Nachrichten
ht ganz ſo günſtig eine in heutiger Frühſtunde bei uns
nlonfende Telephonmeldung ſagt darüber Folgendes:
en Morgenblättern zufolge ſollen von vorgeſtern bis
ſern in Eharlottenburg 17 Fälle aſiatiſcher Cho-

feſtgeſtellt worden ſein; jedoch ſind ſämmtliche Fälle
ur leichte.

J der „Berl. Klin. Wocheuſchrift“ theilt Herr Direktor
„Guttmann eine Beobachtung mit, die er im Moabiter Kran
bauſe gemacht hat. Es giebt Fälle von Cholera, ſo berichtet
„deren Erſcheinungen ſo milde ſind, daß ſie noch nicht ein
l dem Bilde entſprechen, welches man der cholera nostras
pricht, d. h. Erbrechen, Durchfall und Wadenſchmerzen. Es
en nämlich in den leichten Cholerfällen Erbrechen und
idenſchrerzen fehlen, und es iſt außer der Diarrhöe kein ein
s (barakteriſtiſches Symptom der Cholera wahrzunehmen.
d doch können ſolche Fälle von bloßer Diarrhöe aſiatiſche
plera ſein, wie der Nachweis der Kommabazillen beweiſt.
Beobachtung hat Dr. Guttmann an der Kronkenpflegerin
lken, dem Muſikdirektor Verihelſen und dem 15 jährigen
ffersſobne Ludwig Woytkowsky gemacht. Dieſe drei litten

an Diarrhöe und doch ergab die bakteriologiſche Unter
dung bei ihnen das Vorhandenſein ungemein zahlreicher
wmabazillen. Die Fälle zeigen,, wie wachſam man in der
enwärtigen Zeit auch bei anſcheinend einfachen Darm-
irrhen ſein ſoll, deshalb müſſe an die Aerzte die Mahnung er
en. in jetziger Zeit, wo die Unterſcheidung zwiſchen einfachen
imkatarhen und Choleradiarrhöen nicht ſoſort möglich iſt, für
gründliche Desinfektion aller diarrhöiſchen Darmentleerungen
e zu tragen.
Die Cbolera in Hamburg und Altonag. Nach
nunmehr auch von der Kaiſerlichen Poſtverwaltung der

kehr mit Altona völlig freigegeben worden iſt, bat gegenüber
zug keinerlei Abſperrungsmaßregel mehr geſetzliche Geltung.
i unterliegt jetzt der Verkehr von Hamburg nach Altona
Ueberwachung, die zwar für unſere Stadt bei ihrer engen

mmengehörigkeit mit Hamburg ſehr läſtig iſt, die aber gern
gen wird, um den freien Verkehr mit dem übrigen Deutſch
zu behalten. Damit indeß dieſe Wohlthat unſerer hart be
nen Bevölkerung zu gute kommen kann iſt es dringend er
trlich auch gegenüber allen lokalen Polizei und ſonſtigen
den im ganzen Reiche wiederbolt zu betonen daß in
nan die Cholera nicht mehr epidemiſchrſcht und doß alle etwa noch übrigen Hemmungen des
ehrs mit Altona ungeſetzlich und unſtatthaft ſind.
Aie Hamburger Geſundheitskommiſſion hat
ſaumung zahlreicher unſauberer Wohnungen angeordnet.
die Geſundheitspolizei auf der Elbe werden noch

kre Dampfer in Dienſt geſtellt. Aus Altona wer-

den vom geſtrigen Dienstag 11 Cholergerkrankungen und
4 Todesfälle gemeldet.

Die „Times“ zollt der Stadt Hamburg die
größte Anerkennung für die heroiſche Haltung ihrer
Bürgerſchaft gegenüber der Cholera. Während der Evidemie
habe eine glänzende Aufopferung deutſchen Mannesmulh und
dentſche Disziplin im ſchönſten Lichte gezeiat.

Eine Abnahme ſowohl der Erkraukungen als
auch der Todesfälle iſt jetzt nicht mehr zu bezweifeln
und dürfen die jetzigen Meldungen allen guten Glauben
verdienen. (Vergl. Depeſchentheil der geſlrigen Abend-
ausgabe.)

Uber den Stand der Seuche im Ausland
geben nachſtehende Depeſchen Auskunſt, welche in heutiger
Frühſtunde bei uns einliefen:

Wien, 27. September. Amtlich. Jn Galizien ſind keine
nenen Fälle an Erkrankungen oder Tod an Cholera vorgekommen.

Paris, 27. September. Geſtern kamen in der Stadt 22
Cbolera-Erkrankungen und 15 Todesfälle, in der Bannmeile 8
Erkrankungen und 8 Todesfälle vor.

Havre, 27. September. Geſtern erkrankten 9 und ſtarben
3 Perſonen an der Cholera

Rotterdam 27. September. Jn Delft erkrankten heute
zwei Kinder anf einem von Rotterdam kommenden Schiffe eines
derſelben ſtarb. Auch aus Maarſſen werden zwei Fälle der
aſtatiſchen Cholera gemeldet, aus Krimpen zwei Fälle der Cho-
lera nostras. Hier ſind in den letzten 24 Stunden keine Er-
krankungen vorgekommen und nur noch drei Perſonen befinden
fich in Behandlung.

Amſterdam 27. September. Jn Haag iſt ein Cholera-
Todesfall, in Utrecht, Alſen am Rhein und Zwammerdam je ein
Todesfall, in Goudzwaard zwei Todesfälle vorgekommen.

Perſonalien.
Der Kreisdeputirte, Rittergutsbeſitzer Freiher v. Re

witz auf Wendrin iſt zum Landraih des Kreiſes Roſenberg O.S.,
der Regierungs Aſſeſſor Rötger in Labiau zum Landrath da
ſelbſt ernannt worden. Der Regierungs- Aſſeſſor von Goſt-
kowski zu Danzig iſt der Polizei Direktion zu Aachen zur
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.

Zum Bürgerweiſter von See hauſen b. W. iſt Bürger
meiſter Dr. jur. Zimmer in Landeck i. Weſtpr. gewäblt
worden.

m

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Corrtefrondenren i ur mit deutlicher Ou- n

angabe geſtattet.
2 Merſeburg 27. September. (Abſchluß- Prüfung.

T Garniſon betreffend.) Geſtern wurde im hieſigenDomgymnaſinm zum erſten Male die für die höheren Schulen
behördlich angeordnete „Abſchluß Prüfung“ abgebalten. Es
hatten ſich dazu 6 Ober-Sekundaner augemeldet, welche ſämmt
lich 3 unter Entbindung von der mündlichen Prüfung be-
ſtanden. Heute Vormittag rückte unſere Garniſon Stab,
3., 4. und 5. Eskadron des Thüringiſchen Huſaren- Regiments
Nr. 12 nach nahezu dreiwöchiger Abweſenheit im Manöver
wieder in unſere Stadt ein. Die Reſerven werden demnächſt
entlaſſen werden.

Schönebeck. 27. Sept. (Ertrunken. Cholerg
verdächtig.) Kürzlich Nachts um 1 Uhr wollten 5 Schiffer
in ihrem eiſernen Boote nach ihren am jenſeitigen Ufer liegenden
Fahrzeugen, fahren. Als ſie auf der Mitte der Elbe Wwaren,
drang durch die loſe gewordene Leckſchraube Waſſer in das
Boot. Beim Ausſchöpfen des Waſſers ſchlug das Boot um und
die Jnſaſſen fielen ins Waſſers, ſuchten ſich aber an der Bord
kante des Vootes feſtzubalten. Als das Boot tiefer ſank, ver
ſuchten ſich zwei Schiſſer durch Schwimmen zu retten. Einer
kam auch glücklich am diesſeitigen Ufer an der 18jährige Boots-
mann Karl Sarnow aber ertrank. Die anderen drei
Schiffer, die mit dem Boot weiter ſchwammen, wurden gereltet.

Heute früh iſt im hieſigen Krankenhanfe der am Donnerstag
als chohera verdächtig eingelieferte 16jährige Sohn des
Weichſelſchiffer Seidel geſtorben. Das Ergebniß der
bacteriologiſchen Unterſuchung der am Freitag nach Halle ge
ſandten Excremente iſt noch nicht hier eingetroffen.

Ofchersleben, 27. September. (Cholera.) Wie das
hieſige „Kr.-V.“ meldet, iſt in Wulferſtedt der unter
choleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankte Ochſenknecht
Beier am Sonnabend Nachmittag geſtorben.

S Schivarzburg, 27. September. (Zur Krankheit der
JFürſtin.) Nachdem vor zwei Tagen in dem Befinden der
Fürſtin eine Wendung zum Beſſeren eingetreten war, haben ſich
ſeit geſtern leider wieder bedeutende Temwperaturſchwankungen
gezeigt. Die Nächte waren verhältnißmäßig ruhig

K. Gerag, 27. Septbr. (Bei, der heutigen Landtags-
ſtichwahl) gingen die Kandidaten der Ordnungsparteien in
den beiden ſtädtiſchen Wahlbezirken als Sieger hervor. Abge-
geben wurden im erſten Wahlbezirk 744 und im zweiten 729
Stimmen. Davon erhielten die Vertreter des Reichsvereins
Stadtroath Dr. Lentze und Hof-Conditor Orlopp 407 und
334 Stimmen, während für die beiden Sozialdemokraten
Rödiger und Vetterlein 357 und 345 Stimmen abgegeben
wurden.

r. Gera, 27. Septbr. (Doppeltes Verbrechen.) Jn
dem benachbarten altenburgiſchen Dorfe Roſchütz hat am
Sonntag Abend ein Schuhmacher ſeine in geſegneten Umſtänden
befindliche Ehefrau mit dem Revolver dreimal in den Unterleib
gen ſodaß die Aermſte ſchwerverletzt zuſammenbrach. Der
Inhold war beranſcht nach Hauſe gekommen und mit ſeiner

Frau in Streit gerathen.
Altenburg 27. Septbr. (Die LandesJmmobi-liar-Brand-Verſicherungs-Anſtalt)verzeichnete im

vergangenen Jahre eine Einnahme von 388440,19 und eine
Ausgabe von, 333 351,56 Die Verſicherungsſumme ſtieg von
232877600 4 auf 240 711200 wofür eine Prämie von
336 794,63 erhoben wurde. Für Vrandſchäden mußten
208178,75 bezahlt werden außerdem verblieben am Jahres-
ſchluſſe noch 149 188,63 Brandſchäden zu bezahlen. Die Ver-
waltungskoſten betrugen 16913,69 Das Vermögen iſt auf
543570,23 der Reſervefonds auf 121987,40 und der linter-
ſtützungsfonds auf 2122,42 angewachſen. Jm ganzen Herzog-
thum kam 82 Brände vor. Davon ſind 25 durch Bandſliftung,
8 durch Fahrläſſigkeit, 11 durch Blitzſchlag, 6 durch mangelhafte
Feuerungsanlagen und 32 durch Zufall entſtanden.

Gotha, 27. Septbr. (Landtagswahl.) Die Wahl
männerwahl zur Landtagswabl im dritten Wahlbezirk,
deren Ergebniß bereits geſtern kurz gemeldet iſt war die intereſſanteſte von allen bisherigen. Von 890 Wählern hatten 481

geſtimmt, erheblich mehr als bei den übrigen Wahlen. Die
Sozialdemokraten hatten alle ihre Mannen herange-
zogen; trotzdem ſiegten die Ordnungsparteien mit 80 pCt. der
Stimmen.

S Weimar, 27. Sept. (Begnadigung. Jubiläum.
Sonntagsxruhe.) Der Großherzog hat die wegen Gatten-
mordes im Jahre 1880 zu lebenslänglichen Zuchthaus ver-
urtheilte Friederike Hecker von hier für den Reſt der Strafzeit
begnadigt. Sie iſt am 23. Sept. aus dem Zuchthaus Haſſenberg
bei Koburg entlaſſen worden. Das Großherzogl. Staats
miniſterium hat angeordnet, daß am 8. Oktober Nachm. 3 Uhr,
als der Stunde der Einſegnung des Großherzogs und der Groß-
berzogin anläßlich ihres goldenen Ehejubiläums in allen
Kirchorten des Landes ein einmaliges Feſtgelänte ſtattzu
finden hat. Der Bezirks- Ausſchuß für den erſten
Verwaltungsbezirk hat folgende Anordnungen des unter
dem 29. Juni d. J. m Ausführungsbeſtimmungen zum
Sonntagsruhe Geſetz beſchloſſen: Jm Handelsgewerbe der

iſcher darf im Sommerhalbjahr (1. April bis 30. Sept.)
während der Zeit von 6-9 Uhr Vormittags und 6-8 Uhr
Nachmittags, im Winterhalbjahr (I. Okt. bis 31. März) während
der Zeit von 6 9 Uhr Vormittags und 6-8 Uhr Nachm.
eine Beſchäftigung von Gebilfen und Lehrlingen in offenen Ver
kaufsſtellen ſtattfinden. Der Milchverkauf im Umherzieheln
wird auch während der Gottesdienſtſtunden geſtattet. Am erſten
Oſter-. Pſingſt- und Weihnachtstage werden für den Verkauf
von Konditorei und Bäckexeiwaaren außer den Vormittaas- 4

ſtunden von 6-1 Uhr die Nachmittagsſtunden von 24 Uhr
und für den Verkauf von Milch noch die Abendſtunden vor
6-8 Uhr zugelaſſen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
s Halle, 27. September. Der Aufſichtsratbh der Halle

ſchen Maſchinenfabrik und Eiſen gießerei beſchloß
in ſeiner heutigen Sitzung, eine außerordentliche GeneralVer
ſammlung für Ende Oktober einzubernfen, der die Erhöbung des
Actien-Capitals von 900000 auf 1500 000 unter folgenden
Bedingungen vorgeſchlagen werden ſoll. Auf je 1800 alte
Actien ſollen 1200 neue mit Dividenden- Berechtigung vom
I. Januar 1893 zum Cours von 100 gewährt werden: etwa
übrig bleibende Actien ſind nach Ermeſſen des Auſſichisraths
nicht unter 200 zu begeben. Der derzeitige Beſtand des
Dividendenausgleichungsfonds von 350 000 ſoll gkeichzeitig in
der Art unter die Actionäre daß auf jede Actie
von 600 gegen Vorlegung derſelben zur Äbſtempelnng 233,33
Mark ausgezahlt werden.

wo Landsberg, 27. September. Actien-Malzfabrik Landsberg. Jn der heute (27. Seplember) hier
abgehaltenen ordentlichen Generalverſammlung wurde die vom
Auſſichtsrathe vorgeſchlagene Dividende von 10 (gegen 12 im
Vorjahre) genehmigt und der Vorſtand, ſowie der Auſſichtsrath
eutlaſtet. Die bisherigen Aufſichtsrathsmitglieder wurden auf
fünſ Jahre wiedergewahlt.

T Deutſche Reichsbank. Jn der dritten September
Woche ſind, auch diesmal größere Geldanſprüche an die Deut
ſche Reichsbank herangetreten, welche mit den Anforderungen
des Quartalwechſels in Verbindung zu bringen ſind. Nach dem
Ausweiſe vom 23. d. M. hat namentlich ein ſtärkerer Abfluß
von Metall und zwar in der Höhe von 10 058 000 gegen nur
11000 zur gleichen Zeit im Voryjahre, ſtattgefunden, während
der Beſtand an Reichskaſſenſcheinen und Noten anderer Banken
um 2017 000 .4 zurückgegangen iſt. Das Wechſelportefeuille er
fuhr eine Zunahme um 13 068 000 gegen 20802 000 in der
correſpondirenden Woche des Jahres 1891 und ebenſo erhöhten
ſich die Lombardforderungen um 504 000 (1891 1 260 006
Abnahme). Der Betrag der im Umlaufe befindlichen Noten
ſtieg um 16 720000 (1891 10 939 000 .4), dagegen ſind die
täglich fälligen Verbindlichkeiten um 13 564000 weniger ge
worden gegen eine Zunahme von 11612 000 in derſelben
Woche des Vorjahres. Die ſteuerfreie Notenreſerve hat ſich
von 325.43 Mill. Mark auf 306,64 Mill. Mark ermäßigt; am
23. September des Jahres 1891 ſtellte ſich ſolche auf 308.50
Mill. Mark. Die Ueberdeckung beträgt nach dem letziveröſfent
lichten Ausweiſe 14 525 000

Neueſte Depeſchen und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 27. Septbr. Bei den heutigen 3 Stadtver

ordnetenWahlen ſind an Stelle der ausgetretenen Sozial-
demokraten die 3 Sozialiſten Metzuer, Werner und
Bruns gewählt worden.

Potsdam 27. Septbr. Der Kronprinz und die
Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert ſind Nach-
mittags auf der Wildparkſtation eingetroffen wo ſie von
ihren drei jüngſten Brüdern empfangen wurden.

Bad Homburg, 27. Septbr. Die Kaiſerin Friedrich
und die Prinzeſſin rg ſind heute Abend mit
dem Baſeler Schnellzuge nach Como am Comerſee abge
reiſt. Prinz Friedrich Karl von Heſſen begrüßte die hohey
Herrſchaften in Frankfurt am Vahnhof.

Wien, 28. Sept. Wie der „P. C.“ aus Conſtan
tinopel gemeldet wird, geſtattete der Sultan noch iwletzten Augenblick den äieiſtee zu den Prüfungen gekom-

menen Softas den Aufenthalt wieder, nur 6—-700 wurden
in die Heimath zurückbeſvördert.

Petersburg, 27. September. Wie aus Roſtow am
Don gemeldet wird, wurde geſtern Nacht auf der Station
Konokowo der Wladikawka-Eiſenbahn ein nach Roſtow
durchpaſſirender Zug von einer 15 Mann ſtarken be-
waffneten Bande überfallen und beraubt. Nach-
dem die Räuber das Stations- und Zugperſonal überwäf-
tigt hatten, warfen ſie ſich auf den im Zuge befindlichen
Kaſſenboten der Eiſfenbahn, verwundeten denſelben tödtlich
und raubten ihm etwa 5000 Rubel. Der Kaſſenbote
erlag bald darauf ſeinen Wunden. Jn dem Kampfe, welcher
ſich entſpann, wurden auch der zweite Maſchiniſt und ein
Techniker der Bahn verwundet.

Dublin, 27. Septenber. Der Miniſter für Jrland, John
Morley, richtete heute an das Parlamentsmitglied JuſtinMac Carti ein Schreiben, in welchem er mittbeilt, die Regie
rung habe beſchloſſen, eine Kommiſſion einzuſetzen, um
die Frage der vertriebenen Pächter zu ſtudiren und
über die Mittel Bericht zu erſtatten, wodurch den Pächtern an
beſten wieder zu ihrem Pachtgut verholfen werden könne.

Letzte Telegramme.
Bremerhaven, 27. September. Der hier von Baltimort

angekommene Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd „Stutt
gart“ landete die durch die franzöſiſche Bark „Marie“ au
18. September gerettete 22 Mann ſtarke Beſatzung der gei
funkenen franzöſiſchen Brigg „Pierre Ankonie“, aus Granuville

Mannheim, 27. September. Die von mehreren Blätterr
ebrachte Nachricht, von der in Algier erfolgten Verhaſtung des
lüchtigen Sozialiſtenſührers Haensler hat ſich als unrichtig

berausgeſtellt.
Bern 27. Septenber. Nach dem „Winterthurer Land

boten“ beläuft ſich die Erbſchleicherei, deren das verhaftet
Fräulein Dr. med. Farner beſchuldigt iſt, auf 60 000 Francs

ie Farner verſteuerte 25900 Francs Vermögen. Bei eine
Hausſuchung wurden Wertbpapiere im Betrage von etwe
300 000 Francs vorgefunden

Magdeburger Börſe vom 27. September 1892.

Reichs Anleiſe 4Magdeburger Stadt- Obligationen 3 96,75 GChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen
Deſſauer Gas- Obligationen e e Div. p. St.

1890 1 189)
Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaſtsAct. p. St.

à 300 Mk. vollgezahlt 30do. Feuerverſich.-Actien P. St. 3000 Mk.
t 202 Einzahlung 206 202do. Pagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 33 CLinzahlung 32do. Lebens-Verſich.Actien p. St. 1500 Mk.

mit 200 Einzahlung 26 Sdo. Rück.Verſich.-Actien per St. 300 Mk,

vollgezahlt J 45 45 22Div. Jin
1890 I 1891

Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 8'
Caroline, conſolidirte VergwerksAekien 4 7 8
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 b 6 116,00 O
Heſſauer Gas-Actien 4 10 10Eiſengießerei und s Rienb. 4 5„Kette“, Elbſchifff.-Geſ.- Aktien 4 3Leoph., ver. chemm. Fabrik St.-Actien 4 2 S
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4 I 42do. Bankverein Antheile 4 6 6 110,50 B

do. Bau- und Creditbank-Actien 4 8 2 80,00 Bdo. Bergwerks,Actien 4 23/, I 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 I 33
do. Privatbank Actien 4 6 4 104,50 Bdo. Straßenbahn-Actien 4 9 6Marie conſolidirte Vergwerks- Aktien 4 2 t S

Maſchinen- Fabrik Buckan-Actien 4 2
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 10

do. do. Stamm-Prior-Act 5 9 10Sudenburger Maſchinenſabrik- Aktien 4 20 24
Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm- Acten 4 2

o do, Stamm- Prior. 6 6

a S



Wochenüberſicht der Reichsbank.
Verlin, 28. September.

Reichsbank vom 23. September.
lktiv a.1) Metallkeſt. (der Beſtand an coursfäbigem deut

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392Mk. berechnet un .4 945,176,000 Abn. 10,068, 060

2) Veſt. a. Reichskaſſenſch. 25,383,000 Abn. 701.000
3) do. Noten and. Banken Tss82,000 Abn. 1.316,000
4) do. an Wechſeln 518289,000 Zun. 13,968,000
5) do. an Lombardforderungen 88,26,000 Zun. 524.000
6) do. an Eſſekten 2,612,000 Zun. 0007) do. an ſonſt. Aktiven 36538,000 JInn. 1,963,000

Paſſiva.
120,000,000 unverändert
30.002,000 unverändert

963,726,000 Zun. 16,720,000

Veybindlichkeiten 497,129,000 Abn. 13,564,000
12) die ſonſtigen Paſſiva, 65811.000 Zun. 1,000

Wagnren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berliv, 27. Septbr. Weſzen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogr
loco etwas lebhaſter, Termine wenig rerändert, gekundigt 0 Tonnen, Kündigunge
preis 154 Mk. bez loco 148--170 Mk. nach Quaſität, Lleſerungéqualität 103 Mk.
vez gelber märk. n pomm. 158 Mk. bez., Durchſchnittépreis Mk. bez., per dieſen
r und per September-Oktober Mk. bez per Oktober- November 154,50
3559 Mk. bez., per November- Dezember 156 186,69 Mk. bez per April-Mai 1893
162-162,25 Mk. bez. u. Br.

Noggen per 1000 Kilogr. loco kleines Geſchäft, Termine ſehr ſtill, gekündigt
400 Tonnen, Kündigungspreis 145,75 WMik. dez., loco 138- 351 Mk. nach Qualität
vez., Lieſerungsqualität 146 Mk. bez., inländ. guter 145 Mk. bez., Durchſchuitte
preis Mk. bez., per dieſen Monat und per September- Oktober 14-,75— 145 Mk.
bez, per Oktober November 145,75--45,5 14 „76 Mk. bez per November-Dezem
der 144,75 144,5--145 Mk. bez per Dezember- Januar 144,75 1458,26 Mk. dez.,
per April-Mai 1893 145,75 145 145, 14 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ruhig bei größerem Angebot, große und kleine
140—-185 Mk. nach Qualität dez., Futlergerſſe 125— 150 Mk. nach Qualität bez.

Haſer per 1060 Kilogr. loco etwas ſeſter, Termine höher, gekündigt 450 Ton-
nen, l 143,5 Mk. bez., loco 138—166 Mk. nach Qualität bez., Lie
Jerungsqualltät 143 Mk. bez., pommerſcher und preußiſcher mittel bis guter 138
143 Mk. bez, ſeiner 144—-10 Pik. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 138 144 Mk.
dez., ſeiner 145 Mk. bez, Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat
Mk. bez., per September- Oktober 143,75 144 Mk. bez., per Oktober November 140,75
3 r Mk. bez., per November- Dezbr. 140,5 Pik. bez., per April-Mai 148,8

ik. bez.
Magdeburg, 27. Septbr. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 155--161 Mk.,

Weibweizen 154 760 Mk. bez., glaller engliſcher Weizen 150— 155 Mik., Rauhweizen
143 119 Mk., ſremdländiſcher ik., Roggen 146- 160 Mk., Chevalier
gerſſe 166—178 Wik., Landgerſte 146— 156 Mk., 115-- 150 Mk. für 1000 Kilogr.

Leivpzig, 27. Septbr. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländ. neuer
100 163 Mk. bez. u. Br, do. ausländiſcher 10—175 Mk. bez. u. Br., matt.

Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 152- 155 Mk. bez. u. Br., do. aus
ländiſcher Mk bez. u Br. matt Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco
Braugerſte 0—170 Mt. bz. u. Br., do. Mahl- und Futterwaare 130 150 Mk. bz.
u. Br. Hoſer per 1000 Klgr. netto loco inländiſcher alter Mk. bez. u.
Br., do. neuer 145-160 Mk. bez., aus ländiſcher Mk. bez. u. Br.

Königéberg, 27. Septör Weizen ruhig, Je niedriger, loco 2000 Pfd.
paar 136,00, Gerſte unverändert, Haſer ruhig, loco per 2000 Pfd. Zollgw.

8) dosGrundkgapital
9) der Reſerveſonds

10) d. Betr. d. umlauf. Noten
11) der ſonſt. tägl. fälligen

Danzig, 27. Septbr. Weizen koco unreränd., Umſatz 206 Tonnen, Bunt und
hellſarbig 145, do. hellbunt 161 1 2, do. hochbunt und glaſig 153 156 Reguli-
rungepreis zu freiem Verkehr 151, per Septbr.-Octbr. Tranſit pr. 126 Pfd. 130,09
per Oktbr November Tranſit 126 Pfd 129,00. Roggen loco fieiig, inländiſcher
per 120 Pfd. 131 232, do. poln. oder ruſſiſcher Tranſit 110 113, Regulirungs-
preis zum freien Verkehr 131, do. per Septbr.-Octbr. Tranſit 120 Pfd. 112,00.
Gerſle große loco 135—110. Gerſte kleine loco Hafer loco 128 33

Breslau, 27. Septbr. Roggen per September 147,00 Wik., per September
Okteber 147,00 Mk., per Oktober November 147,00 Mk.

Stettin, 26. September. Weizen unveränd., loco 144153, ver September
Ockober 164,0, per October- November 155,.0. Roggen unveränd., loco 135- 142,
e September- October 141,50, per October- November 111,50. Pomwmerſcher

afer neuer loco 133 140.
Köln, 27. Septbr. Weizen hieſiger loco 18,00, neuer 16,75, fremder loco

19,00, per November 16,20, per März Roggen hieſiger loco neuer16, 0, fremder loco 19,25, November 16,20, per März Hafer hieſiger loco
18,00, fremder 14,75.

Mannheim, 27. Septbr. Weizen per November 16,85, per März 17,45.
e November 15,65, per März 15,60. Haſer per November 14,60, per

iärz 14, b.
Hamburg, 27. Septbr. Weizen loco ruhig, holſieiniſcher loco neuer 152

die 160. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 154-166, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 155--160 rerzollt. Haſer ruhig, Gerſte ruhig

Wien, 27. Septbr. Weizen per Herbſt 7,75 GOd., 7,78 Br. per Frühjahr
8,08 Gd., 1 Br. Roggen per Heröſt 6,92 Od., 6,95 Br., per Frühjahr
Gd., Br. Heaſer per Herbſt 6,79 Gd., 8,52 Br, per Frühjahr Gd.

Peſt, 27. Septbr. Weizen loco matt, per Herbſt 7,48 Gd., 7,50 Br., per
drahlat 7,84 Od., 7,86 Br. Haſer per Frühjahr 5,43 Od., 5,45 Br., per

rühjahr 5,60 Gd., 5,8 Br.
Paris, 27. September. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per September

22,00, per October 22,50, per November- Februar 22,60, per Januar-April 23,00.
Roggen ruhig, per September 14,20, per Januar-April 15,40.

Parisés, 27. Septbr. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per September 22,00,
Per October 22,10, per November-Kebruar 22,60, per Januar-April 23,10. Mog-
gen behauptet, per September 14,20, per Januar- April 15,50.

Amſterdam, 27. Septbr. Weizen per Novbr. 180, per März 187. Roggen
per Oftober 152, per März 140.

Antwerpen, 27. September. Weizen dehauptet. Roggen feſt. Hafer
befeſtigt. Gerſte ruhig.

Petersburg, 27. Septbr. Weizen loco 11,60. Roggen loco 10,25.
Haſer loco 5,!0.

Liverpool, 27. Septbr. Weizen 1 d., Mais t a. höher, Mehl ſietig.
London, 27. Septbr. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten
New-York, 26. Septbr. Rother Winterweizen loco 80 Getreidefracht

21 e. Rother Weizen per September 793 ver October 80 ver Dezember 83
per Mai 89.

New-HYork, 27. Septbr. Weizen-Verſchifſungen der letzten Woche von den
atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 1 9006, do. und

Frankreich 25000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 56000, von Kalifornien nach

Zucker
Magdeburger Bbörſe-

J. Preiſe für greifdare Waor e.
A Mit Verdrauchéſieuer.
26. September. 27. September.

783, N. 28,Mk. 7Gem. dieſindade 27,75 Mk. h M.Gem. Pielis 1 26,75 Mk. 26,80 M.Kſlallzucker 1. Wik.Kriſtallzucker II. 29,25 Mk.
Tendenz am 27. September: Ru ig

D. Ohne Verbrauchöſtener.
20. September. 27 September.

Grannlirter Zucker M.Kornz. Rend. 92 14, 14,05 M. 44,00 MiKornz. Hiend. 88 13,0 13 30 M. 12, 13,25 P.

Nachpr. Rend. 75 D. z.Tendenz am 27. September Ruhig.
1 Terminpreiſeadzüglich r 11G. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent,

a. frei auf Speicher Magdeburg.
Notizlosd

b. frei an Vord Hamburg.September h d. Oktober32,96 dez., 12,98 Br., 12,92 Gd. Oktober- Dezember
T Se r. Gd. November- Dezemberbez. 2,92 Br., 12,50 Gd. JanuarMörz des 13,20 Br.
13,15 Gd. März bez. 13,32 T r., 18,25 Gd. No-rember beö., 12,87 Br., 12,88 Ed. Dezember

12,96 bez., 12,97 Br., 17,96 Gd. Januar beBr., Gd. Mai-9uni vep Br.,Gd. 9 un bez., Br.Tendenz: Still.

r 17 arei an Bord Hamburg.September bez., ör., Gd. Lenderg
Die Aelteſten der Kanſmannſchaſt.

Hamburg, 27. September. (Nachmiltagebericht.) Ruüben- Rohzucker Pro-
dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Vord Homburg ver Septemb
13, ver Oktober 12,92, per Dezember 12,92, per März 13,27. Rubig.

Parisé, 27. September. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
ruhig, loco 36,50 à Weißer Zucker ruhig Nr. 3 per 100 Kilgramm ver
der 37,62, per Oktober 37,75, per Oktober- Jannar 36,87, per Januar-April

„62.
Se don, 27. September. (Telezramm. ßroc Javazucker loco 18 träge,Nüben- Rohzucker loco 13 ruhig. ßrammw g. 96 Proc Japo s

Brodraſſinade
Brodraſſinade II,

Havre, 27. September. (Tel e 1 C
27. ember. Telegramm von nann, r o.) Kaſſein New-Pork ſchloß mit 20 Points pane, Peſmonn Gledier er h

Havre, 27. September. Vormittags 3 Uhr 30 Minuten. Telegramm von
Peimann, Ziegler u. Co.) Kafſce good average Santos per September 90,76, per
Dezember 92, per März 99,25. Vehauptet.

Hamburg, 27. September. (Nachmittage.) Good average Santos ver Sep
tember 72, per Dezember 72, per März 71, per Mai 70. Ruhig.Amſterdam, 27. September. (Telegramm.) Faxa- Kaſſe good ordinary 54.

New-Pork, 26. September, (Telegr.) Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary per
Okt, 14,50, per Dezember 14,95.

Petrolenm.
Berlin, 27. September. Petroleum (dioſſinirtes Standard white) p. 190 ku

mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine Gekündigt kg. Kündigungé-
preis Viaork. Loco per dieſen Monat

m Stettin, 27. September. Petroleum loco 10,25.
Bremen, 27. September. Hiaffinirtes Petrokenm ſeſt, loco 6,65 Br.
Antwerpen, 27. September. Telegr. Schlußvericht). Petroleum rafſinirtes

Aype weiß, loco 14 bez., 14 Br., per September bez., 13 Br., per Oktober
bez. 14 Br. per Januar-März kez. 14 Br. Feſt.

Hamburg, 27. September. Petroleum ſeſf, Standard white loco b, d Br.,
per Okt. Dezember 6, Dr.

New-York, 26. September. (Lelegr.) Raſſinirtes Petroleum Standard whitein New-Nork 6,10 Gd., do. Standard white in letivte 6,06 Gd. Rohes Pelro-
leum in New-Hork 65,46 do. Pipeline Certificates per Okt. 34. Stetig.

Spiritugs.
Derlin, 27. September. Spiritus mit 50 Mark Verdrauchsahgave per 106

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. noch Tralles. Gekündigt Liter. Kündieungs-
vreis Mk. Loco mit Faſt per dieſen Monat

Spirikus mit 70 Mark Verbrauchtabgabe. Feſt u. höher. Gekündigt Liter.
Kündigungépreis Mk. Loco mit Faß ver dieſen Monat und per Septbr.
Oktober 34, 34 4 34 bez., ver Oklober- November 33,7 33,6 0
bez., per November- Dezember 92,5 33,3 3,1 ,9 bez., ver Dezember- Januarbez., ver Januar- Februar 1893 0 bez., ver Wiarz ipri bez., per April-
Mai 0934,634,3 34,5 bez., per MaiJuni 34,8— 34,7 34,8 0 bez., per
Juni-Juli bez.

T Leipzi g, 27. September. Spiritus per 10000 Literprocenr ohne Faß mit bo
Marf Verbrauchsabgabe 54 80 Mark G., mit 70 Mark do. 34,20 Park G.

Nordhanſen, 26. September. (Privotnotir.) Braungwein 45 Proe. für 100
Kilogramm ohne Faß ab Brenynerei 19--6) Mark. Branntwein 40 Proc. für 100
Kilogramm dgl. 54 66 Mark.

e e h V Spiritus loco ſeſter, ohne 50 Mark d
ni zark Konſumſteuer 34,30, r 33,59, per SeptemberOiter 3380. ſumſt per September 33 pe p

Poſev, 27. September. Spiritus loco ohne Faß b0er) 53,00 do. loco ohne
Faß 70er

Breslau, 27. September. Epiritus per 100 Liter 100 Proec, excl. 0 Mark
Verbrauchéabgaben per September 54, do. do. 70 Mark Perbrouchsabgaben per
September 34, do. do. per September-Oltober 33,60, do. do. per November
Dezember

Hamburg, 27. September. Spiritus loco ſtill, per September-Oktober 22
Br. per Oktober November 22 Br., per November- Dezember 22 Br., per April-Mai

r.

Paris, 27. September. Spiritus ruhig, per September 46,60, per Oktober
43,75, per November- Dezember 43,60, per Januar-April 43,76.

Oele. Oelſnaten. Feltwaaren.
Verklin, 27. September. (Kimtlich.) dübdl per 100 kg mit Faß. Termine

Still. Gekündigt Centver. Kündigungépreié Mark. Loco mit Haß
per dieſen Monat per September-Oktober und per Oktober- November 0

0 0 18, 6 O O bez., per November- Dezember 0 48,8 u 9
bez. per Dezember- Januar bez., ver April-Mai 1803 0 49,0 bez.
e yr un pzig, 27. September. Rüböl per 100 kt netto ohne Faß 48 Mark bez,

ehr ſtill.
Stettin, 27. September. Rübbl ruhig, per September-Oltober 48,-, per

April-Mai 48,
Köln, 27. September. Rüddl loco 51,60, per Oktober 50,20, per Mai 60,30
Breslau, 27. September. Rüvdl per September 49, per September

Oktober 49,
Hamburg, 27. September. Aiübdl (unverzollt) rul ig, loco 50.
Pa ris, 27. September. (Telegromm.) dinböl bekhauptet, per Septemb, 24,25

Oregon nach Großbritannien 42900, nach anderen Häfen des Kontinents Orts. per Oktober 54,b0, per November-Tezember 55, per Januar- April 656,26.

Leipzig, 27. Septemker.
Magdevurg, 27. September. Rapekuche
Hamburg, 26. Septemter.

Cocodnußkuchen, deutſche, 180 Mark ſür 1000 kg.1000 k.
Erdnußkuchen !50130 Mark für 1060 K.

Futlerſtoſſe und Düngemittel
veipzig, 27. September. Ziaps für 1000 Klgr. netto

Rapskuchen per 200 Ag netto
n 12,50 13,25 W

Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche, 120 Pik,
Baumwollſaatkuch

165 Markt für 1000 kg je nach Ougt

dark für 100

Rapékuchen 115--1.5 Mark ſjür 1000 kg. Leinkuchen 100 Mark für 1000 kg. Pai
kernſchrot 106 Mark ſür 1000 kg.

Hamburg, 26. September. Chili-Salpeter. Rotirungen der Makler- Verein
Vuz. Preiſe Loco 7,92 M. aus Schifſen zu erwarten: Sept Octb. 7,92 M

ktober- November 7,95 Mark, Hebruar-März 8,40 Mark
gewicht. Tendenz: Feſt.

London, 24. September.
e b. 1--3 ſür chemiſche Sorten

Leipzig, 27. Septbr.
bez. u.

Berlin, 26. September.
Speiſebohnen weibe, 20 45 P
Termine höher.

Iit, 7-119 bez.,
Mai 1893 Mk.

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 175--220 Mk. bez., Futterwaare 148

ohne Abſchlag und Gut

Chili-Salpeter 8 o. 6 d. für gewöhnliche,

Hülſenfrüchte.

Br.

erlin, 26. September.
Eckünd.

Mk. nach Qualität.
Wien, 26. September. Mais per Sepiember-Olkltober 5,24 Gd., 5,25 Br., pe

Mai- Juni 1893 5,30 Ed. 5,52 Br.
New-Pork, 26. September. (Telegr.) Mais (New) per Oktbr. 63 per Nor

64

Mehl.
Berlin, 26. September. (Amtl.) dioggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogramt

brulto incl. Sack. Termine ſtill. Gek. Sack, Kürdizungspreis Mk. per dieſe
Donat per September-Oktohr. 19,50 bez., Per October- Novbr. 9,60 bez. Nov,

per Dezbr.

Ton.

ol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 28-40 w.

Maié per 1000 Kilogr. netto Donau 128 130 M

Linſen 30--70 Mk. per 1600 Kilogr.
Mais per 1000 Kilogr.

Dezember 19,45 bez., per April-Mai
Berlin, 26. September. Weizenmehl Nr. 0023,50-—21,60, bez. Nr. 0 21,252

bez. Feine Marken über Notiz bezalt. Noggenmehl Nr. 0 u.
0 3,5 Mk. No. 0 u. per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 27. September. Nachmittag.

New York, 26. September. (Telegr.) Mehl 3,15.

nominell.

Halle, 27. September.

Stärke-
Hamburg, 26. September. Kartoſſelſabrikgte. Tendenz: geſchäſtélos. Pretſ

Kartofſelſtärke. Primawagare prompt 25,0
26,00 Mk. Lieferung 23,00- 24,60 Mk. Kartoffelmehl. Primawagre 21i 4—25,00 Vit
Lieferung 22,00--23,00 Mk., Superiorſtärke Superiormehl

Stroh. Hen.
(Strohpreiſe.)

Notirungen für 100 Kg.

Kartoffelmehl.

ſtren Mk. der Centner, Kleehen ol ne Angebot.
Nordhauſen, 27. September. Richtſtroh 4,00 4, 0 Mk., Heu 7,00- 8,00 t

per 100 Kg.
BVerlin, 26. September.

Mk.

Bauchfleiſch

per 100 Kilogr
Butter.

Nordhauſen, 27. September. Landbutter 2,20 Mk. Eßbutter 2,40-2,60 M
Eier 3,45-3,60 per Schock. 1,15--,20 Mk. für 1 Kilogr. Käſe das Schock 3,60 M

Berlin, 26. Septbr. (Pol. Präſ. Rindſleiſch von der Keule, 20 1,60 v
1,00, 1,49 Mk., Schweinefleiſch 1,20 Pik., Kalbfleiſch 1,00 70

(Pol.-Präſ.)

Eier. Fleiſch.

per Dezember-Januar

Loco Unvrerände

J Kundigungépreis Mk. LocoMk. nach Qual per dieſen Monat per September-Oklober u. per Okt. Novhn

ver Norbr-De,br. per Apri

20 19,25 bez., N

(Schlußbericht). Mehl rukig, pe
Septbr. 51,80, per Oktbr. 51,60, per Novör.Febr. 51,10, per Januar- April 51,46

Langes RNoggenſtroh (Handdruſg
Mk. der Centner. Maſchinen- Stroh Mk., Wieſenhen M.

Richtſtroh Mk., e

Hammelſleiſch 0,90 1,60 Mk., Butter 3,80—2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 St
2,40-4,40 Mk.

Kartoffeln.
Nordhauſen, 27. September. Kartoffeln. 3,80 -4,00 Mk.
Berlin 26. September.

Banmwolle und Wolle.
Leipzig, 27. Septbr.

B Oktober. 3,60 Mk., do. B Nov. Dezbr. 3,65 Mk., do.

(Kartoſfeln) per 60 Kilogramm 5,00 7,50 Mk,

Rotirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contre
B Januar 3,70 M

do. B FJebr.-März 3,70 Mk., April 372 i do. do. B Mai-Auguſt 9,75 Mk.
Liverpool, 27. September. (Telegr.). (Anſangsbericht. Muthmaßlicher Umſe

10000 V. Stetig. Lagzesimport 3000 V.
Liverpool, 27. September. Nachm. Baumnwolle. Umſah 10000 B., davon f

Spekulation und Export 1000 B.
detalle.Frankfurt a. M., 26. September. Hochhaltiges Silber in Barren per Kgy

113,90

Leipzig).

Br., 111,90 G.
Bredlau, 27. September.
Rotterdam, 27. September. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. C

Zinn Banka sö, Billeton 554 fl.

Stetig.

Zink umſatzlos. Wetter ſchn.

Amſterdam, 27. September. Vancazinn 56!ſ2.
London, 26. Septbr. Blei ſpan. 10 Lſtrl. 7 6 d. engl. 10 Lſtrl. 0 e. Zin

gewöhnliche Marken 18 Lſtrl. 10 8.
London, 27. September. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. C

Leipzig). Zinn: Straits 917 Lſtrl. Auſtral 9231g Lſtrl.
London, 26. September. Chili-Kupſer 454, per 3 Monat 443 16.
Glasgow, 27. September. Vorm. 15 Uhr.

warrants 41 h. 71)2 9. Stetig.
Olasgow, 77. September. (Schluß). Mixed numbers warrants 41 sb, 8
Newyork, 26. September. Zinn Straits Voll., Ciſen Nr. 1 Colin

u Doll.

Roheiſen. Mixed Numbe

4 zeigen hocherfreut an
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Statt beſonderer Meldung
Die glückliche Geburt eines zweiten Söhnechens

Otto Köstlin, Pfarrer,
und Fran Lisbeth geb. Riehm,

Verlag der Kktrengeſellſchoſt „Hauiſchen Zeitung“
BVerantwortiſche Redakteure: Chefredakteur Wi

[15679

v Palle.
helm Antdhe

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnkalt, ausſchließlich des Nachbezeichnel
Dr. Walther
Muſikſämmtlich in Holle.

Sprechſtunden:

Gebensleben ür Lokales, Provinzielles Theater u
Louis Lehmann ſür den Panvelee, Vörſen und Jnſeratenthe

Chefredakteur Anthony von 91212 Uhr, Redalteur I
Gebensleben von 9--12 Uhr. Die Expediton (JInſeratenannahme u. Geſchöſ
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

1 Fl. öſlerr. 2 Mk.

ranz. Banknoten
eſterr. Banknoten

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
CreditBerein

Creditbr. des Sächſ. Landw.
Credit-BPerein

Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.
v. 59 67 (cv.)

do. von 1875 (cv.)
do. von 1882
do. von 1879

AltenvurgZeitz
AuſſigTeplitz

eipziger Bank do. 7 24 W Credit- u. Sparbank

Cröllw. SchuldverſchreibungenHalleſche Straßendahn

ipz. Malzſabr. Schkeuditzv Bio v. 9 900
Thür. Gasgeſ. Leipz. St.A.
Zuckerrafſinerie Halle

Div. 90,91 700
AuſſigTeplitzer Pr.-Odl.
Buſchiiehrader do. v. 72
GrazKöflacher do. v. 72
PragTurnauer do.

örſtewitz-Rattu. Br.J.A.Dbrßewip. re 6 00
eider Par u. Solar.-Fabr.Zeis i 90/91 600

Z. ünd. Prior. 3f.Berliner Börse v. 27. Sept. ung, Eiſgſtid Anl. 1869 1000 jo2 Ausländ Etſetthahn Ezhor. Oblig Dein ung Hypoth Pſobr. 40/0 4 t01,00B

o. old diente 95,10bz Meininger 400 Pr.-Pſdbr. 4 128,20 GPreußiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 5 76,25 a 3 100,10b3 G Dieining. Looſe e 26,606
Oeulſche HieichsAnlei 4 107,10b30 do. do. v. 1886 b 76,00 b d i1I. Gold In Pomm. Hyp.-B. III. u. IV. E. 4 10, 1063 Gſſ. eſe Aebae, nnteihe hat aſtocſzobes Dur hrog Hotd r 188 3 v elo. ux-Prag Go 5 (159,506 Preußdo. Jnlerimſch. 600 2 7 Gal. Carl-Ludwigéb. gar. 1 85,66 ren er uv conſol. S tnats Anlei e r KaſchanOderberg Gol 4 96, do. m. 115 115,10bzgrenß. Stogle n. v. yscs 47 10550 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- u e u plie re u. 50. 00 (10100b5
do. Stgats-Sch.-Sch. 2100,006 Prioritäts-Actien. do. do. Erg.edietz 3 Preuß Centratvoder d in. de
do. Prämien- Anleihe 3 r Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 191,25bz B do. von 1890 4 93Berliner St.-Oblig. abgeſt. 32 97,80bz0 idende 1890 18 do. do. Lr. B. 5 190, 1906do. do. nene 3 2 97,80b G i Dividende 3 763 zb do. do. Dold s [107,10G V do. 100 3 95, 75bzBreslauer Stadt-Obligat. 4 162,80B n Ja Oeſſerreich. Südbahn 3 162,506 rer vor r. 138 u

r 6dte ding Seit Niteihe r d S eheeter Vahn nd ich t aeighederg, Pardad. od. elbeezs de 108
in u uxBodenba 22 n gar r o. 31297,206i v. 1888 35 113,509 Dorimund Enſchede St.-pr. wir 113,70bz m Nordoſtbahn d 5 5,90b36 Süddeutſche Bodener. 2

do r 41 2 08.70bz Galiz. Carl-Ludwigébahn 6 u o. do. o 5 102,50bz J d ſt g (l Gs 1155,do. a ges Salkerſare Biantenburg 192 on erzy Hroße Ruſſ. Staateb. gar. non er knß 4uſchaften.
Kur und Neumörkiſche 3 99,25 b Spion 2 52,80bz Awangorod-Dombrowo gar. 98,50 D vidende 1890 189

do. neue 31 2 b G PMecklenb Südbahn St „Pr 20.00B Kursk- Kiew gar. 4 89,80bz G Anhalter Maſchinenb „A 6 4Lanydſch. Eentral. An Hiainz-Ludwigehaſen |1273 4273115,6063 t gar. ob Aſcherslebener Kaliwerke 10 10 [128,800S do. do. 32 b W in 58. ob Rlaſan-Koelow gar. Berlin Anh. Ma i i i28 re86 do o. St.-pr 62* 105, z Wuſſ. Südweſttähnen (gar.) be Berl. Mieſh. Schwarbtovſ i s i
8 Oſtpreußiſche ob Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 4 1101, 30bz Transcaucaſiſche 3 75, Cröllwitzer Papierfabrik s 7 1520,506z Vomwerſche 872 e Rordweſtbahn 5 89,60bz Warſchausblener II. Deutſche Contin.Gas 10 16 165,008
8 z 7Fig. t do. B. (Eibethal)ſ* 283 960 G Gotthardbahn IV. b 103,906 Glauziger Zuckerfabr 12212 00m a .60b Oeſterreichiſche Staatöbahnf 4 5 124,2063 Bank, Hypoth. n. Creditb.Actien, Sreppiner Werte rS ſſche 4 o on per W tls t Zinſen a o v. den Reichsbank 41/200. Ken ſ h. Moſchinenſabrit 3

reußiſche Südbahn 6 ividende 1890 35 359,Schleſiſche, altlaudſch. do. do. St.-Pr.j 56 108,00bz G Anh. -Deſſauer Landesbant 812 33 25G ildebrand'ſche Mühlenw. 12 s 2157,00etwbz B
do. neue 3 2 96906 Ruſff. Staatébahn gar. 5 5,3 127,80bz Berliner Handels-Geſ. 136,50bz ette, Elbſchifff.“ Beſ. 3 57,00 b GWeſipreußiſche 2 do. Südweſibahn gar. 5,93] 173.75b5 Braunſchw. Haun. Hypoth. 513155 108206 Körbisdorfer Zuckerfabrik s 12 b et

gur 102,50bz G Saalbahn o 24,25b3G Darmſtädter Bank 9 51 Leopoldshall, chem. Fabr. 6 21273,50Bel eſgeertiige 02 59 do. St.Pr. Deutſche Bank 10 9 16,2563 Magdeburger Allg. Gas 4 01, 256z 102308 Warſchau- Wiener s Deutſche Genoſſenſch Bank 76 (11750b5 Magdeburger Baubank eS Preuhiſche 03 208 Weimar-Gera o 14,80etwdzB Disconto-Geſellſchaſt u 8 659063 Magdeburger Straßenbahn 9 6 150B
8 102608 do. do. St. Pr. 3 23132.3 84,606 Dresdner Bank 10 7 1139,90b Nordhäuſer Tapetenfabrik 73 7 122,50 Gchleſſſche Werrabahn 3 We Gothaer Privatbank 62 5 113.90 Pommerſche Maſchinen 65 171,50 G

Braunſchw. 20 Thlr. Looſe de; rer d ranr P Se in er 20 23ſchw. 9 do. junge 400/0 E. o 92,80G Sudenburger Maſch.ſfabr. 38,00bMk. p. St. 163, 40 b 2 deipzi 61, 3 eitzer Maſchinenfabri 20 20 231Bn Atemen an. Deutſche EiſenbabnPrioritäts- eripſiger Spen c ver 4 d
ESächſiſche Rente 3 8,30 G Magdeburger Bankverein u wen ergwerks- und Hüttengeſellſchaften.Ausländiſche Fonds Obligationen n Belana e Jeder Zehiengerie 3 ler

z aklerban V 8 n. l 1 /2132,5Argentiniſche n r a A. z Siinteidentſge Creditvant 4 dir n n 3 r235, 11I. A. B. 2 tionalbank f. D. i 115,75 e d 77,70bChilen., Gold Anleihe 18899 4 o. C. 3 Se terrei len u z Dortm. Union St. Pr. Lit. A.) 4 2 165 vorniſche An p zagdeb. A 102,309 epreig oEzhynie gehe ine er r ne h Vreug VodencreditBant r27, ob erſentircerer ert zGriechiſche Anleihe v. 1881 84] 5 63,70bz G d andeseiſenbahn 101/50bz9 C t S Eiſenwerte Conv. 6 r
kg niſche ind dſente 4 r 99,20630 pvoth.Vant 6 a öh 121786 drder Züiten St.Pr. 3

de Re 3,30d 2 10,25Oeſterreich. Silberrente b )alberſtadt-Blankenburg 4 101,60G Zge Bank m er Lertge- und Laurahütte 11 8 t
do. r 4 Lübeck-Büchen (gar.) 7 Weimariſche Bank conv. 100250 Lauchhammer 3/471078,00
de tet 4 e r t r Mazdehurger Bergwerke 23',337,1230, 25bz G8060er V 5 24,10 Mainz 0 2 Pr. B. 123413: 2portugie ſche Staate- Anleihe 4 p. von 1874 4 102,60bz G Hypotheken Certificate. iedec Montan Werle ne ioe Lann v

Ruſ Ensl, d Rente 1883) 6 tws,80G do. 75, 76 u. conv. 102,90b Anhalter Landesbant 3f. 103,306 Roſitz, Braunkohlen Werke s 6 84,f56
do. Goldrente 18841 5 do. von 1881 7 nhalter Lande b ichſ. 9 44,000do. conſ Anl. 1880 ob do. 98,30 G Braunſchw. Hannover 4 1100,90bz Sig. rine Rauntkodlen t g2 e
do. St.-Anl. v. 1890 II. Em. 4 97,256 Mecklenb. Fr.-Franz-Bahn l Deutſche Grundſchuld- Bank 4 1102,00bz G do. do. St.-Pr. 9 10 138,100
9 Ricolai-Obliget. b u Oberſchleſiſche a. B. zu Dei Hyy r in 3297,00G Thale, EiſenhüttenSt. Pr. 14 9106.256do. III. Orient-Anl. 5 66 40 z do. E. 127 eutſche .-Bk. Berli Weſteregeln Alkali 1 93,59t geh d e. emg viag Sarg e t ehe Iſantdiseenco in eo. o. 1866 5 2,50bz o. Serie IV. o.do. Bodencred.-Pfandbr. i z do. 312 Vor er Prämien l. Emiſ. 109,00bz Amſterdam u London 2do. Entr.Bder.Pfandb 5 85,7563 Rheiniſche II. Em. 3 o. II. 32105,60b Berlin Paris 2Rnmäniſche Rente 4 Saalbahn a do. Grunder. III. do. Lombard 3!2u1 Peteréburg 4/2do. Staalé-Obl. fund. 5 101,80bzv WeimarGeraer C rickz. 110 3 e 98,50 b do. Privatdisc. 178 Wien 4do, de. ameort, 5 96,20bz Werradahv Rwe do. IV. 110. 98, b Brüſſel 22r v m g Buch alle Sag

Mansfelder Kue

mee
Umrechnungs-Conrfe.

100 Fl. yolländ.
Mk. 1 Dollar S 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel
320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 209

Wechſel
l

Amſterdam 100 Fl. 8 T. 108,300
do. 100 Fl 2 M. 3 1167,s0bLondon 1 Lſtr. 8 T. l 2 20, bo. 1 Lſtr. 3 M. 2 120,30Paris 100 Fres. 8 T. 3 vordo. 100 Fres. 2 M. 3 80,7Petersburg 100 S.-R. 3 W. v 20200
do. 100 S. R. 3 M. 6 208.,7Wien Oeſt. W. 100 Fl. s T. 4 170,000

do. do. 100 Fl. 2 M. 4 160, ob

Gold-, Silber und Papierneld-
ours in Mark

Dollars ver St. 4,182. bDucaten per St. 9,73 b
Jmperiagla per St.Napoleonsd'or per St. 16,1Souvereigns ber St. 20,316
Engliſche Banknoten per Lſir. 20,356

per 100 Freos. 80,90 b
per 100 Fl.

do. Silbercoup. (Berl. einlösb.)
Ruſſ. Banknoten pe 100 Rb

Leipziger Börse v. 27. Sep

470,60
20,50b

Zf.

3/2 95, ob
32 95,60b3

100,00B
100,00
100,00B
100,006

196,25
397,000

129,106
127,256

12606

a S e

108,60B

129,590
154,506

112, er

101,906
40,90
86,600
92 00

4 72,00

4 86,30*

ſeo.

c

Tor
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e
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